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1) Korreſpondenz aus dem Münſterbergiſchen 


Herren Aerzten und Wund⸗Aerzten. 


i izeili i ändig⸗ richti i i Ai birten Aerzte und Wundärzte. 
Medizinal⸗polizelliche Zwecke erfordern die Anfertigung eines vollſtändig⸗ richtigen Verzeichniſſes der hierorts anſäßigen, vom Staate appro 
Ich facher 9 85 Diejenigen der betreffenden Herren, welche ihren Namen in der nachſtehend abgedruckten, offenbar mangelhaften Liſte eee von Kae a hiermit 
auf, Namen und Wohnort baldigſt bei mir niederzulegen, widrigenfalls fie ſich ſelbſt die etwa daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten zuzuſchreiben haben . 


Der polizeiliche Phyſikus Dr. Wendt jun. 


Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


5 err Dr. Remer, Regierungs- und Geh. Wund Aerzte, 
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Berlin, 23. Auguſt. Se. Maj, der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den Kriminalrichter Voigt zu 
Thorn zum Land⸗ und Stadtgerſchts⸗Rathe bel dem 
dortigen Land⸗ und Stadtgericht zu ernennen. 


Angekommen: 


Se. Exc. der Wirkliche Geheime 
Staats⸗ 


3 und Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh, von 
Lübben. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath und 
Direktor der zweiten Abtheilung im Miniſterium des 
Königl. Hauſes, Thoma, von Kiſſingen. — Abge⸗ 
reiſt: Der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath 
v. Dubaensky, nach St. Petersburg. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 


ben weit 
Klaſſe 88ſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der a 
gewinn von 10,000 Reh, auf Nr. 83,172; 1 Ge 


winn von 2000 Rthlr, auf Nr. 


12,537; 2 i 
zu 500 Rtlr, fielen auf Nr. 79 85 


41,966 und 79,438; 


Krocker senior. 


57,068 und 60,447. 5 

S Berlin, 22. Auguſt. Von einer kleinen hier 
in Berlin erſchienenen politiſchen Brochüre „Regierung 
und Oppoſition“ in Preußen ift bereits einmal in Ihrer 
Zeitung (Nr. 187) die Rede geweſen. Ich glaube in⸗ 
deß, daß Ihr 8 Correſpondent dem Werke Unrecht thut, 
wenn er es dadurch „ſattſam“ bezeichnet zu haben 
glaubt, daß es ſein Titelmotto den fliegenden Blättern 
für Fragen des Tages entnehme, und mit „Behagen“ 
vermerke, wie die Leipziger Lokomotive dem Strafgeſetz⸗ 
entwurf Anerkennung zolle. Unſtreitig ſollen dieſe An⸗ 
deutungen dazu dienen, über das Schriftchen vom libe⸗ 
raten Standpunkt den Stab zu brechen. Indeß dürfte 
doch Ihr $ Correſpondent mit feiner „ſattſamen“ Bezeich⸗ 
ung etwas leichthin verfahren ſein. Aus dem gan⸗ 
zen Gehalt der fraglichen Brochüre nämlich geht hervor, 
daß ihr Titelmotto; „Für die Freiheit, wider ihre Feinde“ 


in ſofern dabei die fliegenden Blätter als Quelle 


genannt werden, eine reine Ironie iſt, die ſich auch 
dadurch bekundet, daß ſpäter (S. 27) von Organen und 
„Blättern“ geredet wird, in denen die reaktionären 
Beſtrebungen „oft in ſchamloſen Ausdrücken durch das 


Schweickert junior. 


Schäffer, Mediz.⸗Aſſeſſor. 
Schück. 5 


Mn u h M n h 


um es ein Vorwurf iſt, wenn die Brochüre das Lob 
hervorhebt, welches die Lokomotive dem Strafgeſetz zollt? 
Hat dieſer nicht in den alten Provinzen vielfache Aner⸗ 
kennung gefunden, und verdient er dieſelbe nicht, neben 
der Oppofition, die ihm freimüthlg zu Theil wurde?! 
— Ich würde auf das gegenwärtige Thema gar nicht 
eingegangen fein, wenn ich nicht erſaͤhe, daß die obige 
Brochüre eine Aufgabe zu erfüllen ſtrebt, um deren 
Willen es zweckdienlich, ja wichtig erfhelnt, genauer 
auf fie hinzuweiſen. S. 3 bezeichnet fie ſelbſt jene Auf⸗ 
gabe mit folgenden charakteriſtiſchen Worten: „Verſöh⸗ 
nen und beruhigen ſollen dieſe Zeilen! Die Kräfte ſol⸗ 
len fie zuſammenhalten, die ſich muthwillig zerſplit⸗ 
tern wollen, nachweiſen, daß es, ohne ſelbſtredende 
Mängel in Abrede zu nehmen, doch anders um uns 
ſteht, als manche Dunkelſeher verkünden möchten, end⸗ 
lich Vertrauen und Zuverſicht an die Stelle des Arg⸗ 
wohns und Mißmuths zu ſetzen ſuchen.“ Dies thut 
allerdings Noth, denn es giebt unverkennbar Leute bei 
uns, die nicht am friſchen freudigen Kampfe, am geſun⸗ 
den Vorwärtsſtre ben eine Freude finden, ſondern die 
lieber Mißmuth und Unzufrledenheit auszuſtreuen ſuchen 


um im Trüben zu fiſchen. Dem tritt unfere Brochüre 
ſcharf entgegen. Unter dem Abſchnitt „der Preußiſche 
Staat“ nennt ſie Freiheit und Intelligenz als 
fein eigenſtes Weſen. Dann unterſucht fie in wie weit 
die „Regierung“ dem genügte, erkennt, daß Vorwärts 
ihre Loſung war, immer aber noch viel zu ſchaffen bleibt, 
und hier die „Oppoſition“ am Platze iſt, welche 
fortan thun ſoll „was ihres Amtes iſt, ſonder Klein⸗ 
muth und Uebermuth.“ Regierung und Oppoſitlon er⸗ 
halten Anerkennung und Tadel; aber es wird nicht über⸗ 
ſehen, daß der Fortſchritt im Vergleich zur Vergangen⸗ 
heit allerwegen raſtloſer war und daraus unter 
dem letzten Abſchnitt: „Beruhigung“, die ſchöne Hoff⸗ 
nung entnommen: „daß wir bleiben werden ein kräfti⸗ 
ges Volk an Haupt und Gliedern, einig nach innen, 
geachtet nach außen, Preußen und Deutſche zugleich.“ 
Den Schluß bilden folgende beherzigenswerthe Worte: 
„Sollte es möglich ſein, daß dieſe Aufgabe jemals von 
uns verkannt würde? Daß man von der einen Seite 
an einen Rückſchritt in der Entwickelung, von der 
andern Seite an die Auflöſung des Beſtehenden 
dächte? — Davor wolle Gott Volk und Vaterland gnä⸗ 
dig bewahren!“ — Die ganze Brochüre macht in ihrer 
gehaltenen, ruhſgen Sprache einen erquſcklichen Eindruck 
und verdient wohl von allen Parteien geleſen zu werden. 
Berlin, 22. Auguſt. Von den Trümmern des 
abgebrannten Opernhauſes werden ſeit geſtern das ver⸗ 
kohlte Holz und die aufgehäuften Berge von Eifen, wo: 
mit das alte Gebäude befeſtigt war, hinweggeſchafft. 
Letzteres wird zur Benutzung nach der königlichen Eiſen⸗ 
gießerei gebracht. In dieſen Tagen dürfte auch ſchon 
mit der Hinwegräumung des Schutts der Anfang ge⸗ 
macht werden. Der Ober⸗Baurath Langhans war ge⸗ 
ſtern zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Potsdam be⸗ 
ſchieden, um ſeine Anſichten über den ſchnellen Wieder⸗ 
aufbau des Opernhauſes vorzutragen. Im Fall die al: 
ten Mauern benutzt werden ſollten, würden wir ſchon 
im nächſten Jahre wieder Thegtervorſtellungen im Opern⸗ 
hauſe beiwohnen können. Der kgl. Opernſänger Heinrich 
Blume, welcher bei der Rettung des großen Noten⸗ 
ſchatzes am thätigſten war, liegt jetzt in Folge feiner gro⸗ 
ßen Anſtrengung, wenn auch nicht lebensgefährlich, doch 
krank darnieder. — Der hier anweſende Luſtſpiel⸗Dich⸗ 
ter, Herr Benedix, will in dem von ihm verfaßten Dr. 
Wespe, welches nächſtens auch in dem hieſigen wohl 
renommirten Privat⸗Theater Urania zur Aufführung 
kommen ſoll, die Rolle des Malers Honau ſpielen. — 
Das jüngſt im Umlaufe geweſene Gerücht von der Ent⸗ 
laſſung eines Beamten aus dem königlichen Leihhauſe, 
der ſich Veruntreuungen ſchuldig gemacht habe, ſcheint 
lediglich nur auf einem Mißverſtändniß zu beruhen, in⸗ 
dem nur ein Hilfsarbeiter aus dieſer Anſtalt und zwar 
nicht wegen Veruntreuung Lönigl, Gelder, ſondern wegen 
anderer leichtſinniger Streiche vom Direktor neulich ganz 
unerwartet entlaſſen wurde. f 


Berlin, 21. Auguſt. Zwei kenntnißreiche und um 
das Wohl unſerer Stadt beſorgte Männer haben einen 
großartigen Plan entworfen, der demnächſt der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeden werden ſoll, und auf den wir vorläufig 
aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen wollten. Es 
handelt ſich darum, ganz Berlin durch große Waſſerlei⸗ 
tungen mit fließendem Waſſer zu verſehen und zugleſch 
die Straßen mittelſt eines wohlberechneten Waſſerſpülungs⸗ 
Syſtems durch die Rinnſteine und durch eigens anzule⸗ 
gende Abzugs⸗Kanäle auf die wirkſamſte Weiſe zu rei⸗ 
nigen. Die Zweckmäßigkeit der Maßregeln, die gegen⸗ 
wärtig zur Reinigung der Straßen ergriffen werd n, iſt 
von allen Seiten anerkannt; dennoch erweiſen dieſelben 
ſich als unzureichend, wie der Schmutz bel feuchtem, der 
hochaufwirbelnde Staub bei trockenem Wetter auf den 
erſten Blick uns überzeugt. Dazu kommen die Uebel⸗ 
ſtände, die der in den Höfen ſich ſammelnde Unrath, die 
in den Ninnfteinen ftagnirenden Unreinigkelten, die müh⸗ 
ſelig zu räumenden Latrinen mit ſich führen. Es iſt 
eine durch vielfache Erfahrungen außer Zweifel geſetzte 
Thatſache, daß der Geſundheitszuſtand in den Städten, 
in denen eine gute Straßenreinigung durch Waſſerſpü⸗ 
lung in den Rinnſteinen eingeführt wurde, ſich auffal⸗ 
lend gebeſſert hat. In manchen dieſer Städte ſoll die 
Zahl der Erkrankungen ſich um ein Drittheil, ja um 
die Hälfte vermindert haben. Zwei große Städte ſind 
uns mit einem nachahmungswürdigen Beifpiele voran⸗ 
gegangen: Paris und London. (A. Pr. 3.) 


Düſſeldorf, 20. Aug. Wir erfahren fo eben, daß 
von der geſtern zu Köln ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
lung der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſen 
worden iſt, den Bau der Köln⸗Mindener Bahn nicht 
zu übernehmen. (Düſſeld. 3. 
Münſter, 17, Auguſt. Des Königs Majeftät ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht der hieſigen akademiſchen Lehr⸗ 
Anſtalt den Namen „theologiſche und philoſophiſche Aka: 
demie“ zu verleihen. — Der von des Königs Majeſtät 
zum Conſervator der Kunſt⸗Denkmäler in der ganzen 
Monarchie mit dem Titel und Range eine Bauraths 
Allergnädigſt ernannte bisherige Architekt von Quaſt iſt 
von dem königlichen hohen Miniſterium der geiſtlichen 
76, Angelegenheiten angewieſen, ſich eine möglichſt genaue 
Kenntniß von den der Erhaltung würdigen und bedür⸗ 
fenden Kunſt⸗Denkmälern zu verſchaffen und zu dieſem 
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Zwecke unberzüglich die Provinzen Sachſen, Weſtphalen 
und die Rheinprovinz zu bereiſen. (W. M.) 


— Der Artikel aus Minden, in Nr. 193 der Zei⸗ 


tung vom 11. d. Mts. bedarf einer Berichtigung dahin, 
daß die hleſige königliche Regierung nicht jede Petition 
gegen die Emanzipation ber Juden unterſagt hat, ſon⸗ 
dern die Veranſtaltung ſolcher Bittſchriften, zu welchen 
die Unterſchriften unter Aufregung der Eingeſeſſenen von 


Haus zu Haus zu Haus in der Stadt und in ben. 


Ortſchaften des platten Landes geſammelt werden. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 19. Auguſt. Beide Kammern hielten 
heute Abend ihre Schlußſitzungen, nachdem ſämmtliche 
Regierungs⸗Vorlagen, ſoweit dieſelben nicht zurückgenom⸗ 
men worden waren, durch die verdoppelte Thätigkeſt in 
den letzten vier Wochen ihre Erledigung gefunden hatten. 
In der erſten Kammer ſchloß die Sitzung kurz vor 8 
Uhr. Der Präſident von Gersdorf leitete den Schluß 
durch eine Rede ein, in welcher er der ſchwierigen Auf⸗ 
gaben des gegenwärtigen Landtags und ihrer glücklſchen 
Löſung gedachte und die rühmlichen Eigenſchaften der 
Kammer aufzählte, mit deren Hülfe jenes glückliche, 
durch den Sturm der Meinungskämpfe und das Ver⸗ 
hältniß zur anderen Kammer oft gefährdet erſchienene 
Reſultat erreicht worden ſei. Als eine beſondere Frucht 
der Arbeiten des gegenwärtigen Landtags bezeichnete er 
auch die, daß in Folge der berathenen wichtigen Geſetze 
die künftigen Landtage kürzer ſein würden. Noch ver⸗ 


weilte er beſonders bei einem den Konſeſſions⸗Verhält⸗ 


niffen angehörigen Gegenſtande, deſſen eben kürzlich in 
dieſer Kammer erfolgte Berathung die von ihm gerühm⸗ 
ten Eigenſchaften der Kammer recht klar an das Licht 
geſtellt habe, und drückte dabei den Wunſch aus, daß 
der Erfolg der hier gefaßten Beſchlüſſe ſich in einem 
eben ſo einträchtigen Verhältniſſe äußern möge, wie es 


zwiſchen den Angehörigen verſchiedener Konfeffionen in 


der Ober⸗Lauſitz ſtattfinde. Nachdem er dem Prinzen 
Johann für deſſen ausgezeichnete Leiſtungen ſeinen und 
der Kammer Dank ausgeſprochen, ihn als den Stolz 
der Kammer bezeichnet hatte, richtete er an die anweſen⸗ 
den Miniſter Worte des Dankes und der Anerkennung, 
ſtattete auch der Kammer für das Wohlwollen und Ver⸗ 
trauen zu ihm ſeinen Dank ab. Ihm antworte Vice⸗ 
Präſident von Carlowitz, darauf Prinz Johann, der 
Worte des Dankes ausſprach und auch Worte der An⸗ 
erkennung an feine Mitarbeiter in der erſten Deputa⸗ 
tion richtete. Miniſter von Könneritz antwortete im 
Namen der Regierung, und die Kammer vereinigte ſich, 
auf die Aufforderung ihres Präſidenten, in dem Ruf ei⸗ 
nes dem Könige gewidmeten dreimaligen Lebehoch! — 
In der zweiten Kammer fanden die noch übrigen Ges 
ſchäfte kurz vor halb 9 Uhr ihre Beendigung. Zu Ent: 
werfung der noch rückſtändigen ſiändiſchen Schriften wur⸗ 
den die betreffenden Deputations⸗Vorſtände und Bericht⸗ 
erſtatter, und zu deren Vollziehung das Direktorium 
durch einſtimmigen Kammer⸗Beſchluß beauftragt. Hier⸗ 
auf ergriff der Präſident, Dr. Haaſe, das Wort, be⸗ 
zeichnete auch die Erfolge dieſes vierten conftitutionellen 
Landtags, die wichtigſten Beſchlüſſe mit beſonderer Hin⸗ 
weiſung auf die Feſtſtellung des literariſchen Eigenthums 
und die proviſorſſche Regulſrung der Preſſe kurz berüh⸗ 
rend, als ſegensreich, verwies hinſichtlich der Wünſche 
des Volks, welche noch unbefriedigt geblieben, auf die Zu⸗ 
kunft, freute ſich des geordneten blühenden Finanzzuſtandes, 
in welchem die Stände⸗Verſammlung das Land gefun⸗ 
den, und gedachte in Ausdrücken der Ehrfurcht und Liebe 
des Königs, des Vaters des Vaterlandes, mit danken⸗ 
der Anerkennung ſeiner Räthe, die als Organe der Re⸗ 
gierung an den ſtändiſchen Arbeiten Theil genommen, 
dankte endlich der Kammer für das Vertrauen, welches 
ſie ihm geſchenkt, den Mitgliedern des Direktorlums, 
den Vorſtänden und Mitgliedern der Deputationen für 
die umſichtige, ausdauernde Thätigkeit, woburch ſie ihm 
die Geſchäfte erleichtert und die günſtigen Erfolge des 
Landtags herbeigeführt hätten. Hierauf erhob ſich Mi⸗ 
niſter von Lindenau, dankte zuvörderſt dem Präſidenten 
für die von ihm an die Miniſter gerichteten Worte der 
Anerkennung, rühmte die einſichtsvolle, die Geſchäfte för⸗ 
dernde Leitung des Präſidenten und freute ſich, ebenfalls 
die Ergebniſſe dieſes Landtags als ſegensreich für die 
geiſtige und materielle Landeswohlfahrt bezeichnen zu kön⸗ 
nen. Er erwähnte der reichlichen Bewilligungen für 
Kirche und Schule, für gelehrte und tehnifhe Bildungs⸗ 
Anſtalten, der Geſetze über literariſches Eigenthum und 
Preſſe, der Beförderung des Staats⸗Kredits, Einführung 
eines Grundſteuer⸗Syſtems, und, wofür Kinder und 
Kindeskinder noch dieſen Landtag ſegnen würden, der 
Beſchlüſſe hinſichtlich der Eiſenbahnen, durch deren Aus⸗ 
führung Sachſen der Mittelpunkt der großen deutſchen 
Eiſenbahnlinien werde. Möge der Sinn vermittelnder 
Verſöhnlichkeit, fo wünſchte er ſchließlich, der in den 
letzten Wochen dieſes Landtages in beiden Kammern ſich 
gezeigt und ſo manche Erſolge, an deren Zuſtandekom⸗ 
men ſchon beinahe verzweifelt worden, herbeigeführt habe, 
wie vom Anfang an ſo auf allen künftigen Landtagen 
herrſchen. Nachdem das Protokoll vorgeleſen und ord⸗ 
nungsmäßig vollzogen worden, beſchloß der Präſident 
mit einem dem Könige, der Verfaſſung und dem Va⸗ 


terlande gebrachten Lebehoch, welches die Kammer drei⸗ 


mal wiederholte, die letzte Sitzung des vi 

tionellen Landtags. 5 5 8 (ö, meh 
Dresden, 21. Auguſt. Durch Aller äche 

kret vom 20. Juli 1843 war der Schluß deb. bi de 

in Wirkſamkeit geweſenen Ständeverſammlung des beit 18 

nigreichs Sachſen auf den 21. Auguſt 1843 8 F 


worden. An dieſem Tage früh um 9 Uhr keien E 
ſich daher die Mitglieder beider hohen Kammern 10 N 
evangeliſche Hof- und Sophienkiche, woſelbſt fie 1 + 
Predigt zum Schluffe des Landtags beitwohnten, we * 
der Herr Oberhofprediger D. von Ammon hielt. — 


verſammlung in dem Paradezimmer des König 
ſes, um von da in den Thronſaal eingeführt 
den. — Sobald Se. Majeſtät in den Saal 
ten waren, erſchallte ein von den Ständen Al 
denſelben dargebrachtes dreimaliges Hoch! V 
Thron aus richteten Se. Majeſtät an die Vertretz 
ſächſiſchen Volkes folgende Worte: 5 
Meine Herren Stände! 

Abermals liegt ein wichtiger arbeitsvoller Ay, 
ſchnitt hinter uns, deſſen Schlußergebniſſe aufs Nu 


den Beweis liefern, wie auch die ſchwierigſten Fig 
bei ernſtem Willen, in Eintracht gelöſt werden k 
— Wenn ich zwar beklagen muß, daß die beabſſ 
Verbeſſerung in der Eriminalrechtspflege bei der In 
ſchiedenheit der Anſichten, welche zum Theil en i 
Vorlage entgegengeſetztes Syſtem verfolgten, nicht zie 
führt werden kann, ſo wird doch eine nicht gering U 
nicht minder wichtiger und ſchwieriger Geſetze, A 
gebniß dirfes Landtags, ans Licht treten. — Elz die 
wichtigſten Forderungen der Verfaſſungsurkunde, di 
Vertheilung der Grundſteuer nach gleichen Grundſih 
unter Entſchädigung der ſeither von dieſer E - 

freiten, wird durch die auf dieſem Landtage befchlofenn 
Geſetze vollſtändig erfüllt. — Durch das Geſtt Ig 

Befreiung der Schriften über 20 Bogen von der m 
ſur werden die Angelegenheiten der Preſſe in entfpre: 75 
chender Weiſe geordnet. Ein anderes Geſetz gewann 
den Rechten an den literariſchen Erzeugniffen und Wa: 
ken der Kunſt den nöthigen Schutz. — Die Giſehe 75 
über Hypothekenweſen, über Theilung des Grund und 
Bodens und die allſeitig als nützlich anerkannten Ce 
ditvereine werden dazu beitragen, die Verhüllniſſe des 

Grundbeſitzes zu befeſtigen und zu ſichern, und den Real⸗ 
credit befördern. — Die durch die Beſchlice Vals 

Landtags weſentlich geförderten Eiſenbahnunternehmun⸗ 
gen werden dem Verkehr ein neues und weites Fah 
öffnen, und für unſern altberühmten Bergbau läßt ſh 
von der beſchloſſenen großartigen Unternehmung eines 
tiefen Stollens für die Zukunft ein neuer Aufſchwung 
erwarten. — Durch die für die Landesuniverfität, fit 
die gelehrten Schulen und die techniſche Bildungsan⸗ 
ſtalt bewilligten Summen werden die Zwecke dleſer ku 
tigen Anſtalten, ſowie die kirchlichen Intereſſen dich 
Verbeſſerung der gering dotirten geiſtlichen Stellen h 

ſentlich gefördert werden. — Dankenswerthe Anerkg, 
nung verdient die Bereſtwilligkelt, mit welcher S 
meine Herren Stände, zu den die Erleichterung des 
augenblicklichen Nothſtandes in einem Theile unſers Va⸗ 
terlandes bezweckenden Maßregeln Ihre Zuftimmung ge⸗ 
geben haben. — Doch die beſte Hülfe kam von Oben, 
— Die bangen Beſorgniſſe, mit denen wir am Be 
ginn dieſes Landtags in die Zukunft blicken mußten, 
find zum größten Theil geſchwunden, reichlich ruhte dir 
Segen Gottes auf unſern Fluren, und nur einzelne BE 
klagenswerthe Ausnahmen fordern zu aushelfender Ah 
tigkeit auf. — So laſſen Sie uns denn, meine Her 
Stände, mit dankendem Aufblick zu Dem, von dent l 
les Gute kommt, unſer Tagewerk ſchließen; taffın El 
uns den Geift der Eintracht, mit welchem biefer Land: 
tag ſchließt, ſtets eifrig wahren, laſſen Sie uns nen |. 
geſſeu, daß nur in dieſem Geifte das Gute gilt 


Mean 


könne, und aus unſern Arbeiten ſegensrelche Fichte 
hervorgehen mögen. — 2 
An den Stufen des Thrones ſtehend, verlas kun 


der Miniſterialrath v. Watzdorf den Landtagsabſchſed 
und überreichte denſelben dem Herrn Staalsmiſt 
v. Lindenau, aus deſſen Händen der König ihn zu eu 
pfangen und dem Präfidenten der erſten Kammer ell 
zuhändigen geruhte. „ 
Der Präſident der erſten Kammer, Hr, b. Gus 
dorf, hielt nun im Namen der Stände folgende G 
rede: Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kö Aür⸗ 
lergnädigſter König und Herr! Aber nicht alle alt it 
gnädigſter, ſondern auch gütevoller, das ganze Bolt 0 
gleicher Liebe umfaſſender König, — Glücklle 8 ond. 
das eines ſolchen Herrſchers ſich erfreut, ng⸗ 
Volk, welches weiß, daß ſein König auch dem Gn 
ſten gleiche Fürſorge ſchenkt. — Darum find aber 025 
a die Vertreter des Vaterlandes, erfüllt von gie N 
reue und Verehrung gegen unſern König. — 1 
dürfen die Ergebniſſe dieses 9 conſtitutſonellen 1 5 
tags nicht als unerheblich betrachtet werden. SER 
werden nach den gefaßten Beſchlüſſen hervorgehen, n. 
ßer als die der Römer, zum Nutzen künftiger Wage i 
derte. — Otganiſche Geſetze, von „4 


höchſer Wichigke 
ihrem Abſchluß zugeführt, bringen das Ganze der 1 


auf eine Illumination in 


ß Geſetzgebung der Vollendung näher. 755 
Bean e Jahr verwiſcht die Spuren eines be⸗ 


a been; der Bienenfleiß des ſächſiſchen Volkes 
10 1 75 geſchlagen Wunden heilen, und dankbar 
erkannte daſſelbe die von einer weſſen Regierung getrof⸗ 
enen Maßregeln. Ward uns das Glück zu Theil, 
durch freudig dargebrachte Mühen zum Wohle des Fi 
des zu wirken, wurden wir Allerhöchſt Dero Ba en? 
heit nicht unwerth erachtet, ſo iſt das Ziel unſers 65 
bens erreicht, unſers Strebens, allein gerichtet auf da 


i 6 d Vaterlandes. — 
unzertrennliche Wohl des Königs un 0 

lpfen wir an unſere Abſchiedsworte, 

Nur eine Bitte knüpfe e eee 


eine Bitte, gerichtet an den NL 
möge eine künfte Ständeverſammlung 1 
den geliebten König und die ganze hochverehrte Königliche 


e 3 Wohlergehen wieder erblicken. 5 
ee Namen Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter v. Lindenau 
den Landtag für geſchloſſen, worauf Se. Da 
jeſtät Sich vom Throne erhoben, und, indem von Sei⸗ 
ten der Stände dem Könige ein Hoch dargebracht wurde, 
unter Beobachtung des gleichen Ceremoniels, wle beim 
Beginn der nun beendigten Feierlichkeit, Sich in Ihre 
Appartements zurückbegaben. 1 

München, 16. Auguſt. Der Abgeordnete Tafel 
ſprach ſich in der Sitzung der Abgeordneten vom IIten 
d. bezüglich des dle Rechtszuſtände Hannovers betreffen⸗ 
den Wunſches dahin aus: „Daß es eine Ehrenſache für 
jede deutſche Kammer fei, fortwährend Proteſtation nie⸗ 
derzulegen gegen das Prinzip einer Rechtsentziehung. Er 
fürchte nicht, daß der eingebrachte Wunſch am unrechten 
Orte fei, well Achtung und Wahrung des Rechtes und 
Mißbilligung des Unrechtes und Proteſtation gegen Ver⸗ 


letzung der Rechte, ſeien es eigene oder fremde, jederzeit. 


am rechten Orte ſein müſſe; weil es ſich hier nicht um 
ſelbſtſüchtige materielle Intereſſen eines oder des anderen 
Landes handle, ſondern vielmehr um das gemeinſame 
Band, welches die deutſchen Völker verbinden ſolle, nicht 
nur in materieller, ſondern auch in geiſtiger Beziehung, 
damit alle Provinzen Deutſchlands zu einem Geſammt⸗ 
Bunde erwachſen, alle Stämme des deutſchen Volks, 
wie ein Mann, beſonnen und kräftig und frei auf dem 
Boden des Rechtes feſtſtehen, friedlich im Innern, ge⸗ 
achtet und unbeſieglich nach Außen; weil endlich die ein⸗ 
ſeitige Aufhebung einer conftitutionellen Verfaſſung das 
Prinzip der Rechtsloſigkeit ſanctioniren wolle, Rechts⸗ 
loſigkeit den höchſten Grad des Unglücks eines Volkes 
ausdrücke, eine Gleichgültigkeit dagegen die tiefſte mora⸗ 
liſche Entwürdigung wäre; auch hier und auch in die⸗ 
ſem Sinne bewahrheite ſich das Wort der Schrift: Ge⸗ 
rechtigkeit erhöhet ein Bolk, Unrecht iſt der Leute Ver⸗ 
derben.“ — Noch von verſchiedenen Seiten wurde der 
Wunſch kräftigſt unterſtützt. Der zweite Herr Präſident 
weigerte ſich jedoch, denſelben zur Abſtimmung zu brin⸗ 
gen, weil die Kammer über innere Angelegenheiten eines 
andern Staates zu verhandeln nicht competent ſel. Nach 
kurzer Debatte über die Competenz der Kammer bezüg⸗ 
lich der Niederlegung eines ſolchen Wunſches in das 
Landtagsprotokoll, drückte die Kammer, auf Antrag des 
Dr. Schwindl, ihre Zuſtimmung zu dem Wunſche, ohne 
Frageſtellung des Präſidenten, dadurch aus, daß ſie ſich 
von ihren Sitzen erhob. Hlerdurch wurde derſelbe Zweck 
erreicht, 


München, 18. Auguſt. Unſer Landtag kann nun⸗ 
mehr als beendigt angeſehen werden. Die Diſſonanzen 
in den Beſchlüſſen beider Kammern haben ſich bereits 
in Akkorde aufgelöſt, und morgen Nachmittag hält die 
Kammer der Abgeordneten ihre letzte (90ſte) öffentliche 
Sitzung. In den erſten Tagen der nächſten Woche 
verſammelt ſich der Staatsrath und darauf begiebt ſich 
der Miniſter des Innern, Herr v Abel, zu Sr. Maj. 
dem König nach Aſchaffenburg. Man glaubt, daß ſchon 
am 30ſten oder 31. Auguſt die feierliche Schließung 
ftattfinden wird. Viele Abgeordnete haben bereits unſre 
Stadt verlaſſen, oder ſind im Begriff es zu thun. All⸗ 
gemein iſt man dießmal auf den Inhalt und die Faſ⸗ 
ſung des Landtagsabſchieds ſehr geſpannt. 5 

Hannover, 20. Auguſt. Die Rückkehr des Königs 
wird, wie man hier erwart t, morgen ſtattfinden. Der 
Magiſtrat hat Feierlichkeiten zu des Königs Empfange 
beſchloſſen, doch beſtehen dieſelben ganz allein iu einer 
Fackelmuſik; was der Hamburger Correſpondent von an⸗ 
derwelten Felerlſchkeiten, zumal einer Illumination ꝛc, 
berichtet, iſt übertrieben, indem namentlich der Antrag 
der desfallſigen gemeinſchaft⸗ 
15 Berathung des Magiſtrats und Bülgervorſteher⸗ 

ollegii aus dem Grunde befeitige wurde, daß die Bür⸗ 
gerſchaft durch die Beſtätigung des secundo Joco prä⸗ 
ſentirten Culemann anſtatt des primo loco präſentirten 
S Rp 9 1 auf eine doch zu einer 
} nothwendige Theiln U 
igt u aach fe 9 | h ahme der Bürgerſchaft 

Erlangen, 15. Auguſt. Die Feler 5 
verſitäts⸗Jubftäums ſtellt ſehr 2 Pepe 
an ihre Spitze. Die von der Regierung geduldeten 
Verbindungen fielen nämlich theilweiſe über die ſoge⸗ 
nannten Obſcuranten, denen auf einen Befehl der Re⸗ 
gierung Farben zu fingen und am erſten Feſttage der 


„„ 


Vortritt im Zuge geſtattet iſt, dermaßen her, daß ſogar 
lebensgefährliche Verwundungen ſtattgefunden haben. 
Das Betragen der jungen Leute, die doch Anſpruch auf 
Bildung machen wollen, empört alle Welt, und hat 
Maßregeln veranlaßt, die ſeit langer Zeit an unſerer 
Univerſitäts nicht vorgekommen find. Uebrigens kann 


man in dergleichen Dingen, welche der öffentlichen Sitt⸗ 


lichkeit dienen, nie ſtrenge genug ſein und es iſt zu 
wünſchen, daß mit derſelben Energie fortgefahren wird, 
welche der Senat, im Einklang mit der Regierung an⸗ 
fänglich beurkundet hat, denn die bereits wieder einge⸗ 
tretene Ruhe beweiſt, daß die Univerfitätspolizei ſtark 
genug ift, Erzeffen entgegenzutreten, die der akademiſchen 
Jugend fo übel anſtehen. (A., A. 3.) 

Hamburg, 18. Aug. Nachdem in Bremen zuerft 
nach amerlkaniſchem Beifpiel der Verſuch gemacht wor⸗ 
den iſt, ſind nun auch in Hamburg mehrere Kauffahr⸗ 
teiſchiffe nach Amerika ausgerüſtet worden, die keinen 
Branntwein zum Trinken an Bord haben, und auf de⸗ 
nen den Matroſen eine größere Portion nahrhafter Spei⸗ 
fen ſtatt der fonft üblichen Ratlonen Rum gereicht wird. 

Sicherem Vernehmen zufolge iſt der Kandidat Wer⸗ 
ner (Jaſtram Snitger) gegen Caution von 1000 Thlr. 
ſeiner Haft entlaſſen worden. 


Deſterreich. 

* Wien, 19. Auguſt. Die Gemahlin des ruſ⸗ 
ſiſchen Generals von Lieven, der fi] mit einer be⸗ 
ſonderen Miſſion gegenwärtig in Belgrad befindet, iſt 
am Montage hier eingetroffen. Sie begiebt ſich zu ih⸗ 
rem Gemahl nach Serbien. — Die Neugierde, ob Vuk⸗ 
ſitſch und Petroniewitſch Serbien wirklich verlaſſen ha⸗ 
ben, iſt hier nicht wenig geſteigert. Man verhehlt ſich 
nicht, daß Hr. v. Lieven bei fortgeſetztem Widerſtande 
der ſerbiſchen Notablen in neue Verwickelungen gerathen 
müßte. Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 
Medem, war einige Tage lang in Iſchl, um mit dem 
Fürſten Metternich über die ſerbiſchen Angelegenheiten 
zu konferiren. — Nach den neueſten Berichten aus den 
Provinzen über die Getreide⸗Ernte hat man im Ganzen 
ein erfreuliches Reſultat zu erwarten. Die Witterung 
im Monat Auguſt war ziemlich günſtig, auch ſinken die 
Getreide⸗Preiſe bereits bedeutend. — Der Kabinets⸗Di⸗ 
rektor des Kaifers, Hofrath Paſchinger, iſt dieſer Tage 
in Schönbrunn geſtorben. Seine Stelle iſt eine der 
wichtigſten in der unmittelbaren Nähe des Monarchen, 
und es iſt daher natürlich, daß die Wiederbeſetzung ſei⸗ 
ner Stelle ein Ereigniß am k. Hofe ſſt. Man nennt 
den Hofrath v. Erben als ſeinen Nachfolger. — Se. 
Durchl. der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg wird 
Anfangs September hier zurück erwartet. 


Ruf land. 

Aus den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen, 10. Aug. 
Unſere Handels⸗Sperre an der Grenze erhält ſich unver⸗ 
ändert in ihrer vom Finanz⸗ und Handels-Miniſter, 
Grafen Cancrin, urſprünglich darüber erlaſſenen Beſtim⸗ 
mung. Als dafür ſprechender Beleg diene nachſtehende Pu⸗ 
blikation, die die kurländiſche Gouvernements⸗Regierung 
in dieſen Tagen erlaſſen hat: „Es hat ſich das falſche 
Gerücht verbreitet, als ſei es dem an unſerer Grenze 
aufgeſtellten Zoll⸗Kordon unter ſtrenger Ahndung verbo⸗ 
ten, gegen Contrebandiers und andere Perſonen, ſelbſt 
in Fällen ihrer Widerſetzlichkeit und Gewaltthätigkeit, 
Waffen zu gebrauchen. Dleſes Gerücht iſt durchaus 
unwahr. Die Beamten der Grenzwache bleiben wie 
bisher nicht nur berechtigt, ſondern ſind auch dazu ver⸗ 
pflichtet, ſowohl kalte als auch Feuerwaffen gegen alle 
diejenigen zu gebrauchen, die ſich ihnen widerſetzen oder 
ſie überfallen. Für eine hierbei geſchehene Tödtung oder 
Verwundung unterliegen ſie keiner Beahndung, dagegen 
trifft die ganze Strenge der Geſetze die ſich ihnen Wi⸗ 
derſetzenden. b (Voß. Ztg.) 


Großbritannien. 

London, 18. Auguſt. Das Parlament wird, wie 
der Standard heute anzeigt, am 24. d. M. und zwar 
von der Königin in Perſon prorogirt werden. Werk⸗ 
leute ſind bereits beſchäftigt, die nöthigen Vorkehrungen 
zu dieſer Feierlichkeit in dem Verſammlungsſaal des 
Oberhauſes zu treffen, und ein neuer Staatsſeſſel für 
den Prinz Albert iſt beſtellt. Daß es mit der Seſſion 
zu Ende geht, beweiſt übrigens auch bie Schnelligkeit, 
mit welcher das Unterhaus die noch rückſtändigen Maß⸗ 
regeln weiter fördert. Vorgeſtern beendete es die Bera⸗ 
thungen in der General-Comité über die Bill wegen 
Einberufung eines Theiles der mit Penfion verabſchie⸗ 
deten Soldaten, nachdem die Oppoſitſon der Radikalen 
gegen dieſe Bill ohne allen Erfolg geblieben war. In 
derſelben Sitzung paſſirte auch das vom Oberhauſe be⸗ 
kanntlich bereits angenommene Pasquill⸗Geſetz, nachdem 
es nur unbedeutende Abänderungen erfahren hatte, die 
Comité. Beide Bills wurden heute zum dritten Male 
verleſen. In feinen gefteigen beiden Sitzungen beſchäf⸗ 
tigte ſich das Haus mit mehreren Bills von reinem 
Lokal⸗Intereſſe, und heute begann es in der Morgen⸗ 
Sitzung die Berathungen über Lord Brougham's Bill 


wegen additloneller Maßregeln zur Unterdrückung des 


Sklavenhandels, Maßregeln, welche bekanntlich gegen 
jede auch nur indirekte Betheilſgung britiſcher Untertha⸗ 


an dieſem Handel zur Anwendung gebracht werden ſol⸗ 
len. Die 5 A von mehreren Seiten Widerſtand, 
wei man der guſcht war, daß fie geeignet fei, einen 
beſchränkenden Einfluß auf die Entwickelung der mer⸗ 
kantiliſchen Intereſſen Großbritanniens im Auslande 
vorzüglich in den britiſchen Colonien auszuüben Nach⸗ 
dem indeß nicht nur Sir Robert Peel, ſondern auch 
Lord Palmerſton, Sir T. Wilde und andere ausgezeich⸗ 
nete Mitglieder der liberalen Partel ſich ſehr entſchieden 
für die Bill ausgeſprochen hatten, 5 ; 
Peel bemerktic machte, daß beſonders mit Rückſicht auf 
Braſiljen die in der Bill verfügten ſtrengeren Maßnah⸗ 
men durchaus nothwendig ſeien, wurde dieſelbe an die 
General⸗Comité verwieſen und von dieſer auch ange⸗ 
nommen. — Das Oberhaus hielt nur geſtern eine 
Sſtzung und dieſelbe wurde faſt gänzlich von der Be⸗ 
rathung über die Teiche Arms Bill hinweggenommen, 
welche die Comité paſſirte. ö 
Der Londoner Correſpondent der Börſen-⸗Halle fchreibt 
Folgendes vom 19. d. Mts. Morgens: „Eine heftige 
Feuersbrunſt wüthet in dieſem Augenblicke in der Nähe 
der London Brücke in dem unter dem Namen Toppings 
Wharf bekannten weitläufigen Gebäude, welches bereits 
ein großer Trümmerhaufen iſt. Auch Wutſons Tele⸗ 
graph und die St. Olavs⸗Kirche ſtehen in Flammen. 
N. S. 4 Uhr. Der Telegraph und die Kirche ſind 
beide niedergebrannt. Drei Schiffe, deren Namen id) 
indeß nicht in Erfahrung bringen kann, ſtehen in Flammen. 
Der bekannte Chartiſtenprediger O'Neill iſt zu Staf⸗ 
ford wegen aufrühreriſcher Reden, welche er im Auguſt 
1842 in einer Arbeiterverſammlung gehalten hatte, zu 
einjähriger Einſperrung im Grafſchaftsgefängniſſe verur⸗ 
thellt und ſofort dahin abgeführt worden. 5 


— In einer zahlreichen Verſammlung von Kauf⸗ 


leuten zu Birmingham wurde beſchloſſen, eine direkte 
Vorſtellung an die Königin zu richten gegen die Apathie, 
womit ſowohl die Regierung als das Parlament die all⸗ 
gemeine Landesnoth bis jetzt behandelten. 5 


Frankreich. 

Das Verfahren gegen den Maire und den Muni⸗ 
cipalrath von Mans ſcheint ſich an dem Herzoge von 
Nemours bitter rächen zu wollen. Der Prinz hoffte 
auf der Fortſetzung ſeiner Reiſe für einen verdrießlichen 
Tag zu Mans, an andern Orten reichlich entſchädigt 
zu werden. Dieſe Hoffnung hat ſich in Angers zer⸗ 
ſchlagen; auch hier hat der Prinz nicht reüſſirt. Die 
Bewohner der Stadt waren durch die Nachrichten aus 
Mans gegen den Herzog dermaßen erkaltet, daß der hohe 
Reiſende ſich über den Empfang höchſt empfindlich ge⸗ 
äußert haben ſoll. Der Precurſeur giebt eine Schilde⸗ 
rung dieſes Empfanges, der ſich durch bloße Neugier, 
Zurückhaltung und Stillſcheigen auszeichnete. Eine Es⸗ 
cotte von 15 bis 20 berittenen Nationalgardiſten wurde 
dem Herzoge entgegengeſchickt, die Menge wohnte dem 
Einzuge ſtumm bei, keine Aeußerung der Freude ließ 
ſich hören; der Prinz grüßte oft vergeblich, manche er⸗ 
widerten ſeine Grüße gar nicht. Der Maire hielt eine 
Anrede an den Herzog, deſſen Feſtigkeit fo ſehr erſchüt⸗ 
tert war, daß er bei der Antwort mehrmals zu ſtottern 
anfing und ſtecken blieb. Die Revue der Garnifon und 
Nationalgarde war kalt und dauerte nur 20 Minuten. 
Die Bürgermiliz hatte ſich nur zur Hälfte eingefunden. 
Am Abend verhielt ſich die Stadt ſchwelgſam, nichts 
verkündete äußerlich, welchen Gaſt dle Thore einſchloſſen. 

Man zweifelt nicht, daß der abgeſetzte Maire Herr 
Chauvel⸗Trouvé bei den nächſten Municlpalwahlen aufs 
neue gewählt werden wird.“ 1 


wobei Sir Robert 


\ 


Wie die franzöſiſche Polizei chriſtiniſche Generale bei 


ihren Einfällen in Spanien nicht ſieht, fo bemerkt fie 


es dagegen ſogleich, ſobald ein karliſtiſcher General eine 


ähnliche Reiſe unternimmt. Demgemäß wurde der kar⸗ 
liſtiſche General Palillos zu Aurillge in eine Geldſtrafe 


verurtheilt, weil er ſich 5 Stunden weit davon mit el⸗ 
nem falſchen Paſſe betreten ließ, „augenſcheinlich auf 


dem Wege nach Spanien.“ 


Spanien. 

Der erſte Akt, womit Herr Olozaga den Antritt fel: 
nes Amtes bei der Königin Iſabella bezeichnete, war, 
folgende Erklärung an die Königin zu richten: „Man 
hat bisher den Gebrauch obwalten laſſen, daß alle Briefe, 
welche Ew. Majeſtät ſchreiben mochten, vom Vormund 
oder von der Ober-Hofmeiſterin Ew. Majeſtät geleſen 
werden mußten, bevor fie abgefendet wurden. Ich würde 
die Ehre, die mir durch die Ernennung zum Gouver⸗ 
neur Ew. Maj. zu Theil wurde, gar nicht zu ſchätzen 
wiſſen, wenn ich einen ſo herabwürdigenden Gebrauch 
nicht abzuſtellen mich beeilte. Ew. Maj. können unge⸗ 
hindert wann und an wen Sie wollen ſchreiben, und 
überzeugt fein, daß Niemand es wagen foll, ſich darüber 
eine Controle zu erlauben.“ f 

Die Regierungs⸗Junta von Biscaya hat vor ihrer 
am ten d. M. erfolgten Abdankung einen Rechenſchafts⸗ 
Bericht über Ihre Amtsführung an die Regierung ges 
richtet, welcher mit folgender Proteſtation zu Gunſten 
der Fueros ſchliißt: „Die Junta kann nicht umhin, bes 
vor fie endigt, ſelbſt auf die Gefahr, Ew. Exc. läſtig 
zu werden, die Vollziehung des Geſetzes vom 25. Okt. 


rekt 1839 zu verlangen, und gegen das Dekret vom 29. Okt. 
nen, beſonders derjenigen, die im Auslande anſäßig find „1841, das fie als durchaus nichtig betrachtet und gegen 


den dadurch herbeigeführten öffentlichen Zuſtand zu pro⸗ 
teſtiren. Die Cortes und Ew. Excellenz, wir hegen die 
feſte Hoffnung, werden unſerem Lande ſein Recht wi⸗ 
derfahren laſſen, und das oben erwähnte Geſetz und die 
darin angerufene conſtltutlonelle Einheit werden die groß: 
müthige und nationale Auslegung erhalten, die ihnen ge⸗ 
bührt, damit ganz Europa erkenne, daß dieſes Geſetz eine 
Schlinge war, die man unferer Ehrlichkeit und unſerer 
Lopalität gelegt, daß man uns ſchmeicheln gewollt, fo 
lange man uns fürchtete, und daß der Löwe von Spa⸗ 
nien, zu deſſen Krallen auch wir gehören, uns einen 
feines Rufes wahrhaftig nicht würdigen Betrug gefpielt 
hatte. Ein ſpitzfindiger Kopf mag vielleicht den Sinn 
jenes Geſetzes auf Koſten der ſpaniſchen Ehre im 
Schooße des Kongreſſes verdrehen können; doch die bas⸗ 
kiſchen Provinzen mit ihrer zwar rauhen, aber offenen 
und aufrichtigen Sprache, die baskiſchen Provinzen, welche 
beſſer zu handeln als zu reden verſtehen, weiſen unbe⸗ 
dingt alle jene Sophiſterelen zurück, welche eher in eine 
theologiſche Akademie, als auf einen ſpaniſchen Reichs⸗ 
tag gehören. Wenn, wie die unterzeichnete Junta es 
wünſcht und zu hoffen berechtigt iſt, Ew. Exc, und die 
Cortes in den Fueros der baskiſchen Provinzen blos die 
Veränderungen vornehmen wollen, welche das eigene 
Intereſſe dieſer Provinzen in Uebereinſtimmung mit dem 
allgemeinen Staats⸗Intereſſe verlangt, fo wird der Brand, 
den die Feinde des öffentlichen Friedens noch immer wie⸗ 
der anzufachen ſuchen, für ewige Zeiten erſtickt ſein, und 
die drei Schweſter⸗Provinzen werden, während Spanien 
durch die ſchwere, über Leben und Tod entſcheidende 
Kriſis der Vermählung der Königin Iſabella hindurch: 
geht, die Beſchlüſſe eines großen, ehrwürdſgen und wahr: 
haft nationalen Kongreſſes, der mit vollkommener Un⸗ 
abhängigkeit von jedem fremden Ehrgeize das Zweckmä⸗ 
ßigſte wählen wird, die baskiſchen Provinzen werden die 
Beſchlüſſe deſſelben nicht nur ſelbſt ehren, ſondern ihnen 
auch bei Anderen Reſpekt zu verſchaffen wiſſen. Bil⸗ 
bao, am 6. Aug. 1843. Ramon Solano, Präſident; 
Sofe Manuel de Villar, Sekretär.“ Sogleich nach der 
Auflöſung der Junta ſind die fueriſtiſchen Behörden 
wieder in Wirkſamkeit getreten. — Die General⸗Depu⸗ 
tation von Biscaya hat außerdem eine Einladung an 
die beiden andern baskiſchen Provinzen erlaſſen, ihre 
auf die Wiederherſtellung der Fueros gerichteten Beſtre⸗ 
bungen zu unterſtützen, und es ſcheint, daß in Folge 
dieſer Aufforderung auch in Alava und Guſpuzcoa Maß⸗ 
regeln zur Einberufung der Landes⸗Abgeordneten getrof⸗ 
fen ſind, und daß man damit umgeht, den alten Bund 
der drei Provinzen, Irurae Bat geheißen, in feiner frü⸗ 
heren, durch die Zeit und die Verhältniſſe bedeutend ge⸗ 
ſchwächten Kraft wiederherzuſtellen. 

Tele graphiſche Depeſchen. 1. Bayonne 16. 
Auguſt. Der Herzog von Victoria iſt auf einem 
engliſchen Dampfſchiffe im hieſigen Hafen eingetroffen; 
er war gekommen in der Abſicht, die Herzogin von 
Victoria an Bord zu nehmen; er hat ohne zu landen 
ſeine Fahrt fortgeſetzt. 2. Bordeaux, 16. Aug. Die 
Herzogin von Victoria und der General Sevane 
find von hier nach Paris abgereiſt. 3. Perpignan, 
17. Auguſt. Der Brigadier Echale cu hat am 13ten 
Auguſt an den General Arbuthnot geſchrieben, die 
Garniſon des Forts Montjouy erkenne die Nez 
gierung zu Madrid an. In der Nacht auf den 15. 
Auguſt iſt das Bataillon Freiwilliger in der Citadelle 
(zu Barcelona) entwaffnet worden. Brigadier Prim 
war am Löten zu Barcelona erwartet. Die Regierung 
hat die vom General Ametler gegebene Dimiſſion nicht 
angenommen. Nach Berichten aus Barcelona vom 
12. Auguſt hatte ſich die Junta noch nicht aufgelöſt; 
auch ſchien ſie fortwährend die Idee einer Centraljunta 
(ſtatt der Cortes) zu unterhalten. Es ſoll jetzt entſchie⸗ 
den fein, daß die Königin Marie Chriſtine nicht eher 
nach Spanien zurückgehen wird, als bis die Königin 
Iſabella II. den Eid auf die Conſtitution bei den 
Cortes abgelegt hat, alſo nicht vor Mitte Oktober. 


Italien. N 


Palermo, 7. Auguſt. Als Verfolg des bekannten 
Vorfalls, der dem jungen Fürſten das Leben koſtete, ift 
zu melden, daß von Seiten der Familien, die bei dieſer 
Trauergeſchichte betheilige waren, alles Mögliche beim 
Könige angewendet wurde, und in Folge davon das 
Kriegsgericht mit ſelner Entſcheidung zögerte, bis vor 
wenigen Tagen der Spruch denn doch erfolgte und die 
Wache, die den Fürſtenſohn erſchoß, frei geſprochen wurde 
und zum Corporal avanelrte, während der Sohn des 
Fürſten Partanna, Graf Giminua, verhaftet werden ſollte. 
Dieſem blieb jedoch grade noch ſo viel Zeit übrig, daß 
er flüchten konnte; wohin er gegangen, weiß man nicht. 
So ſollte auch der Direktor, der hier ſchon viele Mo⸗ 
nate ſich aufhaltenden Kunſtreltergeſellſchaft Tourniaire 
verhaftetwerden, weil es ſich ergab, daß er ebenfalls an dieſem 
Angriff auf die Wache Antheil genommen. Doch auch 
er iſt entflohen. 


Osmaniſches Reich. 
Von der ſerbiſchen Gränze, 15. Aug. Die ſer⸗ 


biſche Zeitung enthält jetzt ſehr bittere Artikel über Ruß | 


land. So ſtellt ſie in einer ihrer neueſten Nummern 
die Frage auf: „Wer iſt Herr in Serbien, der Sul: 
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tan oder der Protector?“ Es iſt bemerkenswerth, wie 
ſich die Sprache jetzt, durch die Anmaßungen des Ba⸗ 
ron v. Lieven geändert hat. Vor einem Monat war 
es ganz anders. — Nach den neueſten Berichten aus 
Belgrad vom 14ten, war der Fürſt Alexander Czerny, 
der ruſſiſche General v. Lieven und der ruſſiſche Conſul 
v. Watſchenko, von der Landes⸗Verſammlung von Kra⸗ 
gujewatſch zurück, alldort eingetroffen. Gleichzeitig tra⸗ 
fen Vukſitſch und Petroniewitſch ebenfalls dort ein, 
Nach heftigen Debatten hatte Vukſitſch, wie bereits ge⸗ 
meldet, erklärt, er ſei bereit, dem Wohl des Vaterlandes 
das Opfer der Entfernung zu bringen und es ward ihm, 
ſo wie ſeinem Collegen, eine Friſt zu Ordnung ihrer 
Angelegenheiten in Belgrad gewährt, nach dem Ablauf 
derſelben ſich nach Widdin zu begeben. Samstag, den 
19. dieſes, verläßt demzufolge Vukſitſch und Petronie⸗ 
witſch Belgrad. Hr. v. Lieven erklärte hierauf, daß 
nun der Verkündigung des Berats, der Anerkennung 
des neuen Fürſten von Seiten Rußlands, nichts mehr 
im Wege ſtünde. 


Tuokales und Provinzielles. 


* Breslau, 24. Auguſt. Nachdem geſtern früh 
die untere Kirche zum heiligen Kreuz vom Herrn 
Fürſtbiſchof durch ein Hochamt eingeweiht worden war, 
fand heut am Bartholomäustage die feierliche Eröffnung 
derſelben ſtatt. Die Feler begann um 9 Uhr mit ei⸗ 
nem Lobgeſang, welcher mit einem auf dem Orgelchor 
befindlichen Poſitiv begleitet wurde; hierauf betrat Herr 
Vikarlatsamtsrath Jander die Kanzel und gab in einer 
gediegenen Rede eine geſchichtliche Darſtellung der Schick⸗ 
ſale der Kirche. Er theilte darin mit, daß dieſelbe am 
Ende des 13. Jahrhunderts von Herzog Heinrich IV. 
erbaut. 1634 wurde dieſelbe von den Schweden 
zerſtört und als Magazin benutzt. In dieſem wü⸗ 
ſten Zuſtande blieb fie zwei Jahrhunderte, bis fie 
jetzt von dem Domkapitel wieder reſtaurirt und den 
übrigen Gotteshäuſern der Stadt zugeſellt wurde. 
Die Feier ſchloß mit einem vom Herrn Weihbiſchof ab⸗ 
gehaltenen Hochamt. Die Kirche ſelbſt gewährt in ihrer 
Einfachheit einen erhebenden Anblick, drei Bogengänge 
mit 5 Säulen auf jeder Seite bieten einen hinlänglichen 
Raum für die Zuhörer. Vermittelſt eines Bogens iſt die⸗ 
ſer Raum vom Altar getrennt, über welchem ſich ein 
Gemälde, das heilige Abendmahl darſtellend, befindet. 


* Herr Wit von Dörring in Pſchow bei Rati⸗ 
bor hat feinem erſten Anz und Aufrufe einen zweiten 
folgen laſſen, deſſen Schlußſätze hier eine Stelle finden 
mögen: „Hiernach wären folgende meines Bedünkens 
die Vorausſetzungen und die Hauptmittel, die Trunkſucht 
zu bannen: 1) Der König Friedrich Wilhelm, Er, deſ⸗ 
fen hohem Worte nicht jeder Preuße nur, ſondern jeder 


Deutſche andächtig lauſcht, ſpreche über dieſe Angelegen⸗ 


heit ſeine Anſicht wie ſeinen Willen aus, nicht in Re⸗ 
feripten an die Behörden, oder Kabinetsordren an die 
Vereine, ſondern in begeiſternder Rede zu Seinem gan⸗ 
zen Volke; Wer unter uns möchte eine Beſchäftigung 
treiben, die Er verdammt! Welche Behörde das begün⸗ 
ſtigen, was Er gebrandmarkt! Welcher Unterthan end⸗ 
lich und zumal welcher Soldat, dem Laſter fröhnen, wel⸗ 
ches Er verflucht! 2) Da die evangeliſche Kirche, — 
der formellen Einheit noch ermangelnd — nicht als 
ſolche gegen den Trunk und deſſen Folgen aufzutreten 
vermag, ſo veranlaſſen fromme und einflußreiche Katho⸗ 
liken, daß der Papſt in einem Breve (de salute ani- 
marum) gegen dieſes Laſter ſich ausſpreche und die Geiſt⸗ 
lichkeit alles Ernſtes zum Wirken auffordere. — Dies 
wäre vom größten Nutzen, denn wenn die Mäßigtelts: 
vereine vorzugsweiſe im Großherzogthum Poſen ſich bir 
währen, ſo verdanken ſie dies der Unterſtützung des edlen 
Dunin. 3) An allen Orten bilden ſich Vereine, unter 
ſpezieller Leitung der Gutsbeſitzer, Geiſtlichen und Schul⸗ 
lehrer, die mit Ernſt und Milde dahin wirken, daß ſo⸗ 
wohl Säufer bekehrt, als Unverdorbene vor der Verfüh⸗ 
rung bewahrt werden. 4) Man räume den Gutsbe⸗ 


ſitzern, reſp. den Polizeibehörden gegen Trunkene wie ges. 


gen die Beförderer der Trunkenheit, eine größere Ge⸗ 
walt ein. — Alles kömmt darauf an, in flagranti zu 
ſtrafen; das können wir jetzt aber nicht, denn wir müſ⸗ 
ſen zuvörderſt ein Reſolut abfaſſen, wogegen binnen 10 
Tagen appellirt werden kann, in welchem Falle von Sei⸗ 
ten der Regierungen faſt allemal eine Milderung der 
Strafe eintritt. 5) Man beſchränke die Erthellung der 
Schank⸗Conceſſionen auf das ſtriete Bedürfniß (21), man 
laſſe keine Juden“) dazu, denn die Erfahrung lehrt, daß 
dieſe, obgleich ſelbſt nüchtern, um fo mehr durch Kredlt⸗ 
geben u. ſ. w. das Trinken begünſtigen; man verlange 
die ſtrengſten Zeugniſſe in Bezug auf Moralität, und 
ohne Ausnahme eine angemeſſene baare Caution, womit 
der Schänker für jeden Exceß und namentlich für jede 


) Daß hierin keinerlei Illiberalität, oder gar Religionspar⸗ 
teilichkeit liegt, wird mir zugeben, wer da in den polni⸗ 
ſchen Gegenden die Wirkſamkeit der jüdiſchen Schänker 
kennt. — Im Intereſſe der Emancipation muß man fie 
von dieſer verhaßten und vielfach entehrenden Beſchäfti⸗ 
gung und Wirkſamkeit entfernt halten. 

(Anm. des Verf.) 


Uebertretung der polizeilichen Beſtimmungen, ode E 
Anordnungen des dafelbſt beſtehenden Verelnes 19 F 
muß. 6) Kein Korrigende darf jemals dag Wirken f 
betreten. 7) Man beſteure nicht die Fabrſkatſon dus 1 
dern die Konfumtion des Branntweins und lebt ul 

wo er zum Getränke beſtimmt ift, fo hoch als 1 3 
thunlich, zumal aber verfolge man das Gift Deren h 

lichen Ligueure. 8) Man begünftige bie Benuetelen b N 
ſonders die kleineren, welche einfache oder gar Kartg 6 2 
biere brauen und fördere die Obſtbaumzucht zu Sn 
9) Man vereine ſich über ein äußeres Abzeichen, wah 

alle Mitglieder der Mäßigkeitsvereine ſich befändig u 

tragen verpflichten. — Gehen Hochgeſtellte hier, in £ 
Chriſten⸗ und Menſchenpflicht eingedenk, mit gur 5 3 
fpiele voran, fo treten Tauſende ſchon deshalb pi. 
werden vor dem Abgrunde bewahrt. RN 
neuerdings alle die, denen die Sache am Heiſg m. 
dieſe Worte durch Druck u. ſ. w. zu verbreiten und 8 
Anſichten und Erfahrungen mitzutheilen. 


e 


Witterungs- Beſchaffenheit 
im Monat Juli 1843. 3 

Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗St 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange 
ſtellten Beobachtungen. 1 
Die Bewölkung des Himmels zeigte ſich im In 
Juli in einem ſolchen Grade vorherrſchend, daß 
etwa an fünf Tagen der Himmel eine nicht gerad 
heitere, doch meiſt wolkenfreſe Anſicht gewährte. 
der Bewölkung fanden auch häufige Niederfchlä 
denn es fiel am 1., 2., 11., 13., 14., 20,, 23% 
25., 26., 28., 29., 30, und 31., alſo an 14 I 
Regen, deſſen Höhe im Ganzen 20,95 Par, Linlen 
trug, und ſomſt fehe bedeutend war. Hingegen m 
aber auch die Verdunſtung nicht gering, indem die 


le: 
63,0 Par. Lin. betrug, alfo die des vorhergehenden l 
nats (45,4 Par. Lin.) bei weitem übertraf. Am II, 
und 26. zeigten ſich Nebel, fo wie ſich am 13 ten 
Gewitter vernehmen ließ. SE > 
Der Barometerſtand war weder im Mittel, welhg 
27 Z. 7,19 L. betrug, noch auch im Einzelnen beben 
tend hoch, wie auch die Extreme von einander nicht 
weit abſtanden, wovon das Maximum am 17. 27 8, 
11,04 L. und das Minimum am 23. 27 3, 3,01 
betrug. Das Extrem⸗Mittel war demnach 27 30 
7,025 L. Eben fo war auch der Wechſel im Barone 
terſtand nicht von Bedeutung, fo daß die beduntnäfte 
24ſtündige Veränderung vom 17. zum 18. nur 3,0 
betrug. el 
Der Thermometerſtand war im Ganzen nur fr 
mäßig hoch, hingegen häufigen und mitunter bedeutend 
Veränderungen unterworfen. Die höchſten Wär meg; 
fanden in der Mitte des Monats ſtatt, und es fl 
ſich am 19. das Maximum 26,50 ein, nachdem ll 
am 16. des Nachts das Minimum - 4,80 a 3 
den hatte; das Extremmittel war demnach + 18 #. 
bedeutender als das allgemeine 14,69 Grad. 


Von den 24ſtündigen Veränderungen find nach, 
hende zu bemerken: Ro 
zum 5. 1 


vom 4. * 3 
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„ 20. 2. 
„ 23. 24. — 550 „ 
Die Windrichtung war, fo wie die Witterung IM 
Allgemeinen, ſehr veränderlich; gleichwohl ſtellte ſich il 
weſtliche, namentlich nordweſtliche Richtung als am mb 
ſten vorherrſchend heraus. Die Windſtärke war 115 
tend, ihr Mittel 30,95 Grad. Bei weſtlicher Windrſch 8 
zeigte ſich am 17., 22, und 26. das Maximum Je \ 
während nur am 29. Windſtille herrſchte. 1 


Das Pſychrometer ergab im Allgemeinen eine Mil 
als mäßige Dunftfättigung, deren Mittel 0,718 belt 


mentlich in den letzten Tagen des Monats den ag 


B vometet 
war. ; 


Anhang. Monatliche Mittel der auf die Tem⸗ 


peratur des Eispunktes reduclrten Barometerſtände, 1 5 


wie der beobachteten Temperatur im freien Nordſchang, 
auf der Sternwarte, 453,62 Pariſer Fuß über der 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Mit einer Beilage. 
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Athen im Jahre 431 v. Chr. 


Beilage zu 


5 Fortſetzun g.) 
fee bei Swinemünde an acht verſchiedenen Stunden des 
Tages, im Monat Juli 1843: 


7,1672. 2. 12,368 R. 
Morgens Bar. 55 5 i 1 ＋ 13030 


5 5 14.309 = 
9: 17 FVV 
12 = Mittags „ 27 7,206 „ nn : 
„2 Nachm. „ 27 7½10 „ 15310» 
3 * 7 97: 7,049 5 17,016 2 
9 Abends 27 7228 „ 13,686 ⸗ 
*10- 55 77 27 : 7,278 „ „ * 13,060 P 
Anmerk. An den mit bezeichneten Stunden iſt außer⸗ 


gleichzeitiger Beobachtungen der 
Sudeten = Vereins, beobachtet 
v. B. 


ordentlich wegen 

Mitglieder des 

worden. 
Mannigfaltiges. 

— Der König von Baiern erließ an den Freiherrn 
v. Münch⸗Bellinghauſen folgendes Handſchreiben: „Hr. 
Baron! Es empfange der Verfaſſer der Grifeldiß und 
des Sohnes der Wildniß das Ritterkreuz meines Ver⸗ 
dienſtordens des heil. Michael. Ein Verdienſt, ein gro⸗ 
ßes iſt es, ſolche treffliche dramatiſche Werke hervotzu⸗ 
bringen; ein um fo erfreulicheres in unſerer daran äu⸗ 
ßerſt armen Zeit. Mich ergriffen dieſelben, und nicht 
verſagen kann ich mir es, Ihnen dieſes Merkmal der 
Anerkennung Ihres mich durchdringenden Werthes zu 
ertheilen. Mit dem Wunſche, daß Sie unſer deutſches 
Vaterland mit gleichen ſo vorzüglichen Schauſpielen be⸗ 
reichern möchten, der Ihnen wohlgeneigte Ludwig. 
Aſchaffenburg, den 24. Sunt 1843. An Freiherrn 
Münch⸗Bellinghaus.“ 

Berlin, 20. Aug. In der Sigung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kunſtvereins am 15ten d. las Dr. Geppert 
über die Aufführung der „Medea“ des Euripides zu 
Er theilte zuerſt die 
Volksſage mit, aus welcher der Dichter den Stoff zu 
ſeinem Trauerſpiele entlehnt. Dieſer Sage nach war 
nicht Medea die Kindesmörderin, ſondern das Volk von 
Korinth hatte den Mord der Schuldloſen verübt. Als 
Euripibes fein Trauerſpiel ſchrieb, wurde ihm von den 


Zee 


NE los der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 25. Auguſt 1843. 


Korinthern eine anſehnliche Summe geboten, wenn er 
die Fabel des Stücks verändern würde. Er that es, 
wohl nicht des Geldes wegen, ſondern um dem ſchon 
verwöhnten Gaumen der ſchauluſtigen Menge noch ſtär⸗ 
kere Reizmittel zu bieten; auch wohl, um den Charakter 
einer Nichtgriechin als Barbarin hervorzuheben. Deſſen⸗ 
ungeachtet gelangte die „Medea“ in Athen nur zu ein 
maliger Aufführung; ſie fiel durch. Ausführlich ſprach 
der Dr. Geppert über dle ſceniſche und muſikaliſche Be⸗ 
handlung des griechiſchen Trauerſpiels und machte auf 
die Punkte aufmerkfam, in welchen ſich die moderne 
Darſtellung von der antiken unterſcheidet. 


— Nach einer Zuſammenſtellung in Pariſer Jour⸗ 
nalen giebt es in Frankreich 6679 Advokaten, 3569 
Anwalte, 10,300 Notare, 8206 Gerichtsboten und über 
20,000 Gerichtsdiener, zuſammen gegen 49,000 Per⸗ 
ſonen, die vom „Rechte“ leben. \ 


— In der Voß'ſchen Zeitung wird auf Brands 
Decken zum Schutze der von einem Feuer bedrohten 
Gebäude aufmerkſam gemacht. Dieſe Decken oder Se⸗ 
gel, nur aus derber Leinwand (Segeltuch) gemacht, wer⸗ 
den von Leuten, die das Dach erklimmen und von dort 
Seile herunterlaſſen, die dann an dem Segel befeſtigt 
werden, aufgezogen, ſo daß die ganze Vorderſeſte ge⸗ 
ſchützt wird. Iſt die Front zu groß, werden zwei, drel 
Decken genommen. Die Decke wird dann durch Spri⸗ 
gen immerwährend beſprengt; die Leinwand ſaugt viel 
Waſſer ein, und bietet den Flammen gleichſam eine 
Scheibe von Waſſer dar. Es iſt von bedeutender Wich⸗ 
tigkeit, daß dieſe Anfeuchtung viel weniger Waſſer ver⸗ 
langt, als das Anſpritzen des nackten Gebäudes, von wo 
es viel ſchneller abläuft. In letzterem Falle platzen auch 
die erhitzten Scheiben faſt unvermeidlich. — Es läßt ſich 
wohl denken, daß ſelbſt die Brand⸗Decke, durch Nach⸗ 
läſſigkeit entzündet werden könnte und alſo die Gefahr 
durch ſie noch vermehrt werde; ſoweit aber die Erfahrung 
des Einſenders geht, iſt ein ſolcher Fall noch nicht vor⸗ 
gekommen. In Schweden und Rußland wird die eben 
erwähnte Decke immer bel Feuersbrünſten benutzt. 


Preisfrage des deutſchen Vereins 
für Heilwiſſenſchaft. s 

Um dem mehr und mehr fühlbaren Bedürfniſſe 2 
vergleichend pathologiſcher Beobachtungen entgegen 
zu kommen, beſtimmt der Verein für das Jahr 
1843 — 44 zu ſeiner erſten Preisfrage: 

Die vergleichend pathologiſche Unterſuchung der 

Bewegungs⸗Nervenkrankheiten bei den Men⸗ 

ſchen und den Hausthieren, s 
und ſetzt für die beſte Löſung dieſer Aufgabe einen 
Preis aus von 18 

Fünfzig Stück Friedrichsd'or. 

Der Verein wünſcht, daß, nächſt der Benutzung 
des ſchon vorhandenen Materials, eigene Beobach⸗ 
tungen zu Grunde gelegt werden. 

Die portofreie Einſendung der Abhandlungen 
an den Vorſtand des Vereins muß ſpäteſtens bis 
zum 1. Juli 1844 erfolgen, und der Name des 
Verfaſſers in einem verſiegelten, der Abhandlung 
beigefügten und mit deren Motto verſehenen Zettel 
bemerkt fein. Nach § 7 der Statuten verbleibt die 
gekrönte Arbeit fünf Jahre lang Eigenthum des 
Vereins, der dieſelbe in ſeine Denkſchriften auf⸗ 
nimmt, und ihrem Verfaſſer zwanzig Separat⸗Ab⸗ 
drücke unentgeltlich mittheilt. Nach dieſer Zeit 
kann der Verfaſſer anderweit über ſeine Arbeit ver⸗ 
fügen. Preisrichter ſind für dieſesmal: die medi⸗ 
ziniſche und die veterinairiſche Section des Vereins⸗ 
Ausſchuſſes und die Vereins- Mitglieder: Herr 
Medizinalrath Dr. Krauſe in Hannover und (das 
Collectiv⸗Mitglied) die mediziniſche Geſellſchaft in 
Leipzig. 

Berlin, den 31. Juli 1843. 

Der Vorſitzende des Vereins: Link. 


Erſte 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater -Hepertoire, 


Freitag: „Don Juan.“ Romantiſche Oper 
in 2 Akten, Muſik von Mozart. Donna 
Elvira, Dlle. Wüſt, Kgl. Sächſiſche Hof⸗ 
Opernſängerin aus Dresden; Donna Anna, 
Dlle. Kramer, vom Stadt⸗Theater zu 
Roſtock; Don Octavio, Hr. Mertens, 
vom Stadt⸗Theater zu Königsberg, als 
dritte Gaſtrollen. 

Sonnabend: Letzte Vorſtellung des Herrn 
und der Madame Brüe, Solotänzer vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin: Divertiſſe⸗ 
ment aus dem Ballet „Giſella.“ Giſella, 
Mad. Brüez Loys, Hr. Brüe. 
de deux, ausgeführt von Mad. Ditt und 
Hrn, Müller. 2) Pas de deux, ausge: 
führt von Hrn. und Mad. Brüe. 3) Cra- 
covienne, ausgeführt von Mad. Brüe. — 
Dazu: „Das Tagebuch.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Bauernfeld. Hierauf, zum 
zweiten Male: „Hohe Brücke und 
tiefer Graben“, oder: „Ein Stock⸗ 
werk zu tief.“ Poſſe in einem Akt, nach 
dem fränzöſiſchen Vaudeville: Rue de la 
Lune von Heinrich Börnſtein. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Iſidor Kaliſch. 
Charlotte Kaliſch, geb. 

Bankmann. 

Krotoſchin, den 25. Auguſt 1843. 

. f UNE STIL 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 2lften d. M., Nachmitkags 2 uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung feiner geliebten 
Frau Emilie, geb. Langner, von einem 
geſunden Mädchen, beehrt ſich, Verwandten und 
Freunden eat anzuzeigen: 

J. Puſchmann, Gutsbeſitzer. 

Nieder⸗Kachel, den 24, Auguſt 1843. 


Entbin 
Heute Nachm 
geliebte Frau 


dungs-Anzeige. 
ittag 3 Uhr wurde meine 
Ernestine, geb. Tho- 


many, von einem ges 5 
glücklich entbunden; 05 8 


fernten Verwandten und Fre iermi 
| u 
ergebenst anzeige. Ba Diermtt 


J. Kalkowsky, A 
Tost, den 22, August 18 4 Petheker. 


88 . Anzeige. 
5 en d. entſchlief im Herrn der 
Züchnermeiſter Jof eph Klein im A 5 
75 Jahren, welches Freunden und Bekannten 
mit betrübtem Herzen ganz ergebenſt anzeigen: 
Die Hinterbliebenen, 
Brankenſtein, den 23. Auguſt 1843. 


Der Test für die altteſtamentliche Pre⸗ 
4 = 77 Erintatteeſrche⸗ 9 
Aug., gi 9 Uhr, iſt Pf. 119, 18. 
f » Teichler, Miſſions⸗Prediger. 
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Häufig kommt auf der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn der Fall vor, daß Familien mit einem 
oder mehreren ihrer Kinder ſolche zum Ver⸗ 
gnügen in der Vorausſetzung benutzen, daß 
dieſe freies Fahren haben und erſt bei der Ab⸗ 
fahrt werden fie auf das Unangenehmfte von 
dem Gegentheil überzeugt, wodurch nicht al- 
lein ihnen Unannehmlichkeiten entſtehen, ſon⸗ 
dern ſie auch, wenn es ſchon zu ſpät iſt, noch 
ein Billet zu erhalten, gezwungen ſind, zurück 
zu bleiben, da ſie vorgekommenen Anforderun⸗ 
gen, ein vielleicht zweijähriges Kind allein zu⸗ 
kückzulaſſen, doch natürlich nicht nachkommen 
önnen. 

Andere Bahnen haben gleich bei Veröffent⸗ 
lichung ihrer Fahrpreiſe, Beſtimmungen dar⸗ 
über erlaſſen, hier ſollen zwar ſolche auch be- 
ſtehen, ſind jedoch nie veröffentlicht worden, 
und darum wird hiermit die wohllöbl. Direk⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erſucht, 
ſolche dem Publikum mitzutheilen, um alle 
ferneren, für beide Theile immer nur unange⸗ 
nehmen Erörterungen zu beſeitigen. 5 
BT EEE ET EEE TER ALERT N 
Aufforderung. 

Diejenigen, welche Forderungen an den ver⸗ 
ewigten Herrn Dr. med. Gabriel Hey⸗ 
mann hier geltend machen wollen, haben ſich 
binnen drei Monaten de dato bei dem unter⸗ 
zeichneten Teſtaments⸗Exekutor zu melden. Des⸗ 
gleichen werden deſſen Blutsverwandte von 
Vater und Mutter Seite, namentlich die Kin⸗ 
der der Geſchwiſter ſeiner Eltern, und deren 
eheliche Deſcendenz, aufgefordert, binnen glei⸗ 
chem Zeitraum ſich bei dem Unterzeichneten zu 
melden, und ſich als Blutsverwandte zu le⸗ 
gitimiren. Breslau, den 16. Auguſt 1843. 

Dr. Abraham Geiger, Rabbiner. 


Aufforderung. 

Wenn Jemand mit hinreichenden Kenntniſ⸗ 
fen und pädagogiſcher Geſchicklichkeit ausge⸗ 
rüſtet, am hieſigen Orte ein Privat⸗Ju⸗ 
ſtitut zur Vorbereitung von Knaben für 
Realſchulen und Gymnaſien errichten wollte, 
ſo würde gewiß ſowohl der Gründer eines ſol⸗ 
chen ſeine Rechnung finden, als auch einem 
vielſeitig gefühlten Bedürfniſſe unſerer Stadt 
und umgegend abgeholfen werden. 

Striegau, den 23. Auguſt 1843. 

Ein Bürger. 


Da unſer Vater, der Schulrektor George 
Wolff, den 18. d. M. mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt, fordern wir unſern Bruder Joſeph 
Wolff, deſſen Aufenthalt uns unbekannt ift, 
in Erbſchaftsangelegenheit hiermit auf, ſich 
binnen 4 Wochen zu melden. 

Ziegenhals, den 22. Auguſt 1843. 
- Die Geſchwiſter 
Albert und Caroline Wolff. 
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Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 


e kan nt machung. 


Schachtarbeiter, welche geſonnen find, an den Erdarbeiten der Eiſenbahn zwiſchen 


Liegnitz und Breslau im Monat September ꝛc. d. J. Beſchäftigung zu ſuchen, haben 


ſich mit ortsgerichtlichen Heimathsſcheinen zu 
mit zur Stelle zu bringen. 


verſehen, auch eine Schaufel und ein Kupſel 


Anmeldungen geſchehen in Liegnitz beim Herrn Baumeiſter 


Wollenhaupt. Die Arbeiten werden ſämmtlich in Verdung ausgeführt. Tagelohns⸗Ar⸗ 


beiten finden nicht ſtatt. = 
Breslau, den 19, Auguſt 1843. 


Manger, Königlicher Bau- Inſpektor. 


Extrafahrt auf der Eiſenbahn nach Oppeln. 


Sonntag den 27, c., Vormitttags 10 Uhr, geht ein Extrazug von Breslau nach Oppeln 
und Abends 7 Uhr von Oppeln nach Breslau zurück, zu welchem Wagen zweiter und dritter 


Klaſſe eingeſtellt werden. — Fahrbillets ſind von Sonnabend 
kaufs⸗Büreau unſeres hieſigen Bahnhofes zu einem Thaler für die Perſon für die 
Rlickreiſe zu löſen. — Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


orgens ab in dem Billetver⸗ 
Hin⸗ und 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mu 


ſeu m. | 


Neu aufgeſtellt: „Eine Strandgegend.““ Oelgemälde von Nuyten in Antwerpen, 


Eigenthum des Herrn Bürgermeiſters Ehrmann in Löwenberg. 


F. Karſch. 


Vogelſchießen mit Armbruſt in Brieg 


findet Sonntag den 27. und Montag den 28. Auguſt in meinem Garten, 
mittags an, bei vollſtändiger Konzert⸗Muſik ſtatt. Es ladet 
wärtige, namentlich die Herren Breslauer, ergebenſt ein: 


von 3 Uhr Nach⸗ 
zu dieſem Vergnügen auch Aus: 
Der Cafetier Thungck. 


A AM a ET 
Zur gütigen Beachtung. i 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit an, daß ich nun 
von meiner Reife zurück angelangt bin, und wie früher nur auf eme ſehr kurze Zeit der 


außerordentlich wohlfeile Waaren⸗Verkauf ſtattfinden wird, 


einer Auswahl feiner ſächſiſcher Kein, 


Gattungen, desgleichen Tiſchtücher, abgepaßte 


Deſſert⸗Servietten, feinen weißen Damaſt und Köper, 
abgepaßte weiße Piqus⸗ Bettdecken und Röcke, 
Schürzen ⸗Leinwand, verſchiedene Sorten Kittai, 


und ich empfehle mich beſtens mit 


Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, in verſchiedenen 


Handtücher, weiße und bunte Caffee⸗Servietten, 
glatte und brochirte Vorhänge, Mouſſline, 
bunte Bettüberzüge, Inlek⸗, Kleider: und 


ſchöne Ereas⸗Leinwand, 5 und 6 Kthlr. das 


Schock, Parchend, weiße und bunte Tücher u. dgl. m. Da der Verkauf ſpäteſtens bis Ende 


des bevorſtehenden Jahrmarktes dauert, fo 


ſind die Waaren gewiß auf das Niedrigſte ver⸗ 


zeichnet. Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neue⸗Weltgaſſe Nr. 11. 


H. Sachs und Comp. 


| Friſche junge wilde Enten 
erhielt ſo eben einen Transport und empfiehlt dieſelben: 5 
Frühling, Wildprethändlerin, Ring Nr. 26, im goldenen Becher. 


Zu verkaufen iſt ein Gaſthof, eine Meile 
von Breslau, ſämmtliche Gebäude dazu ſind 
im beften Bauzustand und beſteht das Wohn⸗ 
gebäude aus 4 Stuben, einem Keller, 2 Kü⸗ 
chen und vielen Bodenräumen; im Garten be⸗ 
findet ſich eine Kegelbahn mit mehreren Obſt⸗ 
bäumen, ein Backhaus mit einer Stube (zur 
Bäckerei eingerichtet), dann im Seitengebäude 


eine Scheune, ein großer Pferdeſtall mit gro⸗ 


ßem Bodengelaß, und im Felde 6 Morgen 
Ackerland. Das Nähere zu erfragen Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr, 52, im Gewölbe, 


A bha n de n 8 
oder verloren find folgende Looſe 1. Klaſſe, 
Säfter Lotterie, Nr. 4352 , a, 8924 / e, 

9074 ½B, 26952 % b, e, d, 26953 ½ c4, 
36444 °/, und 69313 % d, vor deren Miß⸗ 
brauch ich hiermit warne. 
Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
J. Jacobi, Ring Nr. 12. 


Eine freundliche Parterre⸗Wohnung 2 
a 65 Rthlr. iſt zu Michaeli a, c. zu vermie⸗ 
then Fiſcherſtraße Nr. 1, f 


Nothwendiger Verkauf bei dem Ober⸗⸗ 


Landesgerichte zu Glogau. 


Zur Subhaſtation des im Sprottauer Kreiſe 
belegenen, auf 13594 Rthlr. 27 Sgr. 8 Sr 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Kauf⸗ 
bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, landſchaftlich abgeſchätzten Allodial⸗Rit⸗ 
tergutes Nieder⸗Alt⸗Gabel iſt ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 

5, Oktober 1843 Vormittags 10 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle auf dem hieſigen 

Ober⸗kandesgericht anberaumt worden. 
Zugleich werden hierzu 

a) alle unbekannten Real⸗Prätendenten unter 

der Aufforderung, ſich bei Vermeidung der 
eden ſpäteſtens in dieſem Termin zu 
melden; 

b) folgende ihrem Aufenhalt nach unbekannte 

Gläubiger: RER. 

1) die Mutter und die beiden Schweſtern 
des früheren Beſitzers Johann Joa⸗ 
chim Abraham v. Knobelsdorf, 

2) der Dr, juris Adolph Friedrich Theo⸗ 
dor Gritzner, 

3) das Fräulein von Grünberg zu 
Kontopp, 

4) die Johanne Louiſe Gottliebe, geborene 
von Kalkreuth, verehelichte von 

Knobelsdorf, 

öffentlich vorgeladen. 

Glogau, den 7. März 1843. 

Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 

I. Senat, 
v. Forckenbeck, 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandleiher Schuppe hier⸗ 
ſelbſt ſeit dem 5. Oktbr. 1837 bis zum 3. Juli 
1841 eingelegten, zur Verfallzeit nicht einge⸗ 
löſten Pfänder, beſtehend in Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen, ſollen 5 

am 28. Sept. 1843 Vorm. 9 uhr 
im Pfandlokale auf der Hummerei Nr. 28 durch 
den Auktions⸗Commiſſarius Herrn Mannig 
öffentlich verſteigert werden. Es werden daher 
alle Diejenigen, welche während der gedachten 
Zeit Pfänder in dem Schuppeſchen Leihinſtitute 
niedergelegt haben, aufgefordert, dieſe Pfänder 
noch vor dem Auktionstermine einzulöſen, oder 
wenn fie gegen die contrayirte Schuld gegrün⸗ 
dete Einwendungen zu haben meinen, ſolche 
dem Gericht: zur weitern Verfügung anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
ſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kauf⸗ 
gelde der Pfandgläubiger rückſichtlich ſeiner in 
dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen 
befriedigt, der etwaige Ueberſchuß aber an die 
hiefige} Armenkaſſe abgeliefert, und demnächſt 
Niemand weiter mit Einwendungen gegen die 
contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird, 

Breslau, den 30. Juni 1843. 

Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung, 


Steckbrief. 
Die unten näher ſignaliſirten Kriminal⸗Ge⸗ 
fangenen, Müllergeſellen Johann Gottlieb 
Opitz aus Berbisdorf, Kreis Schönau, und 


Daniel Auguſt Schönfeld aus Herms⸗ 


dorf, Kreis Landeshut, haben in der verwi⸗ 
chenen Nacht Gelegenheit gefunden, mittelſt 
gewaltſamen Ausbruchs aus dem hieſigen Kri⸗ 
minalgefängniß zu entweichen. Wir erſuchen 
alle verehrlichen Behörden, auf dieſe höchſt 
gefährlichen Verbrecher zu vigiliren, und die⸗ 
ſelben, wo ſie ſich betreten laſſen, feſtnehmen 
und wohlgeſchloſſen unter ſicherer Begleitung 
hierher transportiven und an uns abliefern zu 
laſſen. Wir verſichern die ungeſäumte Erſtat⸗ 
tung aller Auslagen und den verehrlichen Be⸗ 
hörden des Auslandes gleiche Willfährigkeit in 
Erweiſung rechtlicher Gegendienſte. 
Schweidnitz, den 23, Auguſt 1843. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement des Johann Gottlieb 
Opitz aus Nieder⸗Berbisdorf, Kreis Schönau. 
Religion evangeliſch, Alter 32 Jahre, Größe 
5 Fuß 6 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn be⸗ 
deckt, Augenbraunen dunkelblond, Augen grau, 
Naſe etwas gebogen, Mund gewöhnlich, Bart 
blond und ſchwach, Zähne unvollſtändig, Kinn 
rund, Geſichtsbildung hager, Geſichtsfarbe blaß, 
Geſtalt mittlere, Sprache deutſch; beſondere 
Kennzeichen: geht auf den rechten Fuß lahm 
und riecht ſtark nach Kampherſchmiere. — 
Bekleidung: eine runde blaütuchene Mütze 
mit Lederſchirm, ein gelbes buntgeblumtes 
Halstuch, eine bunte, braun⸗ und blaugeſtreifte 
mancheſterne Weſte mit zwei Reihen gelber 
gemuſterter Metalltnöpfe, ein dunkelgrüner 
Tuch⸗Oberrock mit zwei Reihen überſponnener 
Knöpfe, reparirt, ein Paar hellgrautuchene 
Pantalons, ein Paar zweinäthige lange Stie⸗ 
feln (reparirt), ein Commiß⸗Hemde (gez. Opitz), 
ein blau⸗ un gelbgeblumtes Schnupftuch, 
ein Paar Socken. 5 
e des Daniel Auguſt 
Schönfeld aus Hermsdorf bei Landes hut. 
Religion evangeliſch, Alter 37 Jahre, Größe 
5 Fuß 3 Zoll, Haare braun, Stirn offen, Au⸗ 
genbraunen blond, Augen blaugrau, Naſe ſpitz, 
Mund klein, Bart braun, Zähne vollſtändig, 
Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe 
geſund, Geſtalt mittlere, Sprache deutſch. — 
Bekleidung: eine ſchwarzſeidene Mütze mit 
Schirm, ein buntleinenes Halstuch, eine kat⸗ 
tunene Weſte mit blanken Knöpfen, ein dun⸗ 
kelgrüner Tuchrock mit überſponnenen Knöpfen, 
ein Paar blautuchene lange Hoſen, ein Com: 
miß⸗Hemde (gez. Schönfeld), ein Paar kalb⸗ 
lederne Stiefeln, ein Paar Socken. 
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Aufgebot eines 
verloren gegangenen Inſtruments. 
Alle diejenigen, welche an das Schuld⸗In⸗ 
ſtrument vom 17. November 1827 nebft Hy⸗ 
pothekenſchein vom 23. November ez. a. über 
eine Forderung des Bauer Anton Hoff⸗ 


mann zu Herzogswaldau von 60 Rtlr. nebſt 


Zinſen, eingetragen Rubrica III. Nr. 12 auf 
der ſonſt Anton Biſchoffſſchen jetzt Lach⸗ 


mannſchen Töpferei Nr. 190 zu Naum⸗ 


burg a/Q. als Eigenthümer, Geffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtigen Briefsinhaber Anſprüche 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
binnen drei Monaten und ſpäteſtens im Termine 
den 18. December c., Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Gerichtslokal geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben auf ewige Zei⸗ 
ten präkludirt, das Hypotheken⸗Inſtrument 
amortifirt und die Poſt gelöſcht werden ſoll. 
Naumburg a/ Q., den 14. Auguſt 1843, 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Rittergutsbeſitzer Herr von Elsner 
auf Kalinowitz und Ober⸗Haiduck beabfichtigt, 
auf der ihm gehörigen, im Nieder⸗Haiducker 
Walde belegenen Anna⸗Glück⸗Muthung eine 
Waſſerhaltungs⸗Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 
6 Pferdekraft aufzuſtellen. 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß 
wird dies hierdurch bekannt gemacht und es 
werden Diejenigen, welche durch dieſe Anlage 
die Gefährdung ihrer Rechte zu beſorgen ha⸗ 
ben, aufgefordert, ihre Widerſprüche binnen 4 
Wochen und ſpäteſtens in dem am 

1. Oktober e., Vormittags 10 uhr, 


in meiner Kanzelei anſtehenden peremtoriſchen 


Termine geltend zu machen, widrigenfalls ſpä⸗ 
tere Einwendungen zurückgewieſen, und die 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Ingangbringung 
der Maſchine ertheilt werden wird. 

Beuthen, den 22. Auguſt 1843. 

Der Königliche Landrath. 
(gez.) von Tieſcho witz. 
Bitte. 

Dieſen Monat Mai iſt der Zte Theil 
v. Thomas Thyrnau, adreſſirt an G. A. 
H. Stempel zu Liegnitz, nicht angekom⸗ 
men, und wird der Finder gebeten, denſel⸗ 
ben gegen eine Vergütigung an den Ober⸗ 
jäger Welſch in Bruſtawe bei Feſten⸗ 


berg befördern zu wollen. 


Lokal⸗Veränderung. 

Mein Wein⸗ und Rum⸗Geſchäft habe 
ich von der Nikolai⸗Straße Nro. 8 in das 
ſchräg über belegene, dem Herrn Kommerzien⸗ 
Rath Schiller gehörende Haus, Herren: 
und Nikolai⸗Straſßte⸗Ecke, (Eingang 
von der Herren⸗Straße Nr. 26) verlegt. 

Zugleich empfehle ich mein, in allen Wein⸗ 
und Rum⸗Gattungen vollſtändig und ſchön 
aſſortirtes Lager zum Verkauf in Gebinden 
und Flaſchen. Breslau, den 21. Auguſt 1843. 


F. M. Wandel. 


* 
8 Stier⸗Verkauf. 3 
e e ee eee ee 
Auf dem Dominio Nieder⸗Jentſchdorf bei 
Oels ſteht ein fünfjähriger großer ſtarker 
ſchlachtbarer Stier ſofort zum Verkauf. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Zahme Cacadus, Papageien, Affen, Bengal. 
Singvögel, Nonnenvögel, Reisvögel, braſilia⸗ 
niſche Vogelbälge, div. Muſchel-Arbeiten und 
eine Auswahl großer ſchönfarbiger Muſcheln, 
als Blumenvaſen zu benutzen, empfiehlt bil⸗ 
ligſt: Julius Schüſſel, 
Herrnſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


0 1 
Für 126 Sgr. 
offerirt ein recht gutes Amts⸗Siegellack und 
ewährt Wiederverkäufern angemeſſenen Ra⸗ 
att, die Fabrik von C. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 

Une bonne, native de France ou de la 
Suisse francaise, et de preferance de la 
religion catholique, trouve de suite une 
place avantageuse dans une famille vi- 
vant à la campagne. 

En adressant; v. H. à Glatz, on recoif, 
sur des lettres franches, le details plus 
preeis. 

Heute Abend geht ein leerer Wagen über 
Glatz, Reinerz nach Eudowa, und morgen den 
26. d., Abends, ein Geſellſchaftswagen nach 


Salzbrunn. 
A. Frankfurthers Wwe., 
Grenzhausgaſſe Nr. 3. 


Ausverkauf 


von Kardinalkragen zur Hälfte des Ko⸗ 
ſtenpreiſes in der Putzhandlung der Lunije 
Meinike, Hintermarkt Nr. 1, eine Stiege. 


Vanillen⸗Chokolade, 


echt ſpaniſche, a Pfund 1 Kthl., empfiehlt: 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. 16. 


Ein Haus auf einer Haupt⸗ 
ſtraße mit einer ſehr alten 
Handlungs Gelegenheit wei⸗ 
ſet zum Kauf nach: S. Mi⸗ 
lit ſch, Biſchofsſtraße 12. 


Die Eröffnung meines Weingeſchäfts, am 
Freitag den 1. Septbr., erlaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

d. Oſtwald, 
Carlsſtr. Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Str. 


Korb⸗Cigarren, 
von ausgezeichneter Qualität, 
Lit. A, fein Yellow, 100 Stück 1% Atir, 
B. Yellow, 100 Stück 1 Rtlr., 
empſiehlt: 
Reinhold Hertzog, 
Schmiedebrücke Nr. 58. 


Ganz neue, im beſten Zuſtande erhaltene 
Spiritusgebinde, mit Eiſenſtand, offeriren: 


A. Prausnitz u. Comp., 
Biſchofsſtr. Nr. 3. 
N Pferde⸗ Verkauf. 

Ruſſiſche und polniſche Reit⸗ 
und Wagenpferde ſind angekom⸗ 
men und ſtehen zum Verkauf im 
Thurmhofe vor dem Nikolaithor, 

Ein freundlicher geräumiger Laden iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 37. 

Vermiethung. Büttnerſtraße Nro. 34 
find 2 Stuben nebſt Beigelaß für 42 Rthlr. 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nä⸗ 
heres Reuſcheſtraße Nr. 65 im Gewölbe. 

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen. Urſuliner⸗Straße 
Nr. 6, im erſten Stock, vorn heraus iſt das 
Nähere zu erfahren. 

Ein Quartier 
von 3 Stuben, heller Küche und Zubehör iſt 
an eine ſtille Familie zu vermietheu. Nähe⸗ 
res Ohlauerſtraße Nr. 44 im Comtoir. 

Neue Gaſſe Nr. 17, drei Treppen hoch, iſt 
für einen Herrn ein freundliches Zimmer mit 
der Ausſicht auf die Promenade, zu vermie⸗ 
then und Term. Michaelis zu beziehen. Das 
Nähere zwei Treppen hoch. 

Weidenſtraße Nr. 17 iſt der dritte Stock, 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche und 
nöthigem Beigelaß, zu Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere im erſten Stock. 

In dem neuen Hauſe, Tauenzienplatz und 
Tauenzienſtraßen⸗Ecke Nr. 36 D. iſt Michaeli 
a. e. die erſte Etage zu vermiethen, und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 

Zum Termin Michaeli a. c. wird gut em⸗ 
pfohlenen Pharmaceuten eine Gehülfen⸗Stelle 
nachgewieſen von der Droguen⸗ Handlung 
Karl Grundmann successoxes. 
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Angekommene Fremde. 

Den 23. Auguſt. Goldene Gans: Se. 
Durchl. d. Prinz Biron v. Curland a. War: 
tenberg. Se. Durchl. d. Prinz Biron v. Cur⸗ 
land a. Berlin. Hr. Eigenthümer Piver aus 
Paris. HH. Gtsb. v. Morawski a. Oporowo, 
U. Walewski a. Kaliſch, v. Lieres a. Stephans⸗ 
hain, v. Stücker u. Fr. Juſtitiar. Jonas a. 
Schillersdorf. Fr. Gr. v. Lazareff a, Peters⸗ 
burg. Hr. Ob.⸗Amtm. Reinſch a, Münchhoff. 
Hr. Oberſt v. Skopp a. Winzig. Hr. Reg.⸗R. 
v. Naunyn a. Berlin. Fr. Ob.⸗Amtm. Hilde⸗ 
brand aus Poſen. — Weiße Adler: Herr 
Schichtmeiſter Lonicer aus Brzenskowitz. Hr. 
Lieut. Weißenbach aus Trier. Hr. Kaufmann 
Lichtzenski a. Gleiwitz. HH. Gutsb. Pohl a. 
Lorenzberg, v. Winckler aus Miechowitz. Herr 
Geh. Ober⸗Baurath Buſſe aus Berlin. Hr. 
Apsth. Laube aus Koſten. Hr. Hütten⸗Eleve 
Abt aus Malapane. — Drei Berge: H. 
Kaufl. Hühne a. Gotha, Heymann a. Brieg, 
Proskauer a. Leobſchütz, Albrecht a. Chemnitz, 
Kanold a. Maltſch, Altmann aus Eilenburg, 
Haußmann aus Ratibor, Meyer u. Hr. Dr. 


. Thermometer 


Levy a. Hirſchberg. Hr. Amtsr. Ku, f 
Kri Hr. Gtsb. Gertmann ale au . 


B 


9 55 
— Hotel de Sileſie: Hr. 
Graf von Hoverden aus PR 


Herr Ingenieur Hertel aus Sorge Dp 


aus Berlin. br 
Schweidnig r 


W 
Mleß. 


Blaue Hirſch: Fr. Poſthalt. Aephalde Fi 


Koſel. Hr. Lehrer Müller a. Recha 
Hotel de Saxe: Hr. Lieutenant a 
Glumbowitz. Hr. Holzhändl. Kraufe, 
hernfurth. — Weiße Storch: Hh. 
Brock u. Aſch a. Poſen, Kempner a. ig 
— Königs⸗Krone: Hr. Partik, 
vetter a. Reichenbach. — Weiße Roß, 
Kaufleute Altmann aus Kreuzburg, Si 
a, Neumarkt, Hr. Aktuar. Schneider 
ſtenberg. — Rautenkranz: Hr. Hal, 
Holzmann aus Zülz. Hr. Kaufm. Fur, 
Oppeln. — Gelbe Löwe: Hr. Kal 
Jakobsſtamm aus Warſchau. — Gi 
Baum: Hr. Kaufm. Block a. Oels, 
Privat⸗Logis. Herrenſtr. 21 
v. Pfeil aus Nimptſch. — Neue 
Hr. Gutsb. v. Seidlitz a. Marklowitz 
ſchengaſſe 37: Hr. Bureau⸗Vorſteher 
Landeshut. 8 1 


= 


Wechsel - Course. 


2 Mon. 
& Vista 


Briefe. ö 


150% 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


Dito. 2 Mon. 140% — 
London für I Ff. St. . |% Mon. 6, 20% 3 
Leipzig in Pr. Cour. . d Vista e 
Dito ones Menze — 
Augsburg + 2 Mon. — 
ie 2 Mon. 4 
Benn a vista 100% | 
Dit naar et 2 Mon { 90¹ 
Geld- Course. Br ö 
Holland. Rand-Dukaten . . . 
Kaiserl. Dukaten | 
Friedrichad“ or 
Loulsd or la 
Polnisch Courant 2 
Polnisch Papier- Geld 8 
Wiener Banknoten 150 Fl .. 7 
Efecten-Course, us 
ſuss. 
Staats-Schuldacheine 3 | = 


Sechäl.-Pr.-Scheine 250R. 


Breslauer Stadt-Obligat. . | 3% 7 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 1 
Grossherz. Pos. Plandbr. 4 
dito dito dito 3½ N 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3%, 
dito dito 600 R. 3% 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 
dito dito 800 R. 4 4 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 A 
dito dito Prioritäts 4 x 
Freiburger Eisenbahn-Act, 8 1 
voll eingezahlt 4 f 
Discontoo 2% 5 
Sternwarte. 


23. Auguſt 1843, Barometer, - — 

3. L. inneres. äußeres, 7 1 9 5 Re 
Morgens 6 uhr. 27 8,92 4 16, 0) 12 6 0,8 [S Teogm 5 
Morgens h Uhr. 8,78 ＋ 17, 004 16, 0 2,0 S 7 flent Bt 
Mittags 12 uhr. 8,78 J 18, 201 19, 2 4,3 8 13% ale 
Nachmitt. 3 Uhr. 8,46 J. 19, 00 21, 2 58 (eo g 
Abends 9 Uhr. 8500 ＋ 18, 0/4 16, 0| 1,8 S8 


Temperatur: Minimum + 12, 6 Maximum + 21,2 Oder + 17,8 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheſt 


2 Weitzen, ee Gef 

atum, oggen, erſte. 

SEI weißer. gelber. . N 
Vom Rl. Sg. pf. Nl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. 2 1 6 — 

Goldberg . 12. gun 2 4 — 2 — 2 — 1 10 11 3 

Jauer 19 432 2 8 — 2 4 — 124 — 112 191 

Liegnitz. 18. I— — —1 1 26 8 1 17 41 8 

Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 23. August. 

Höchſter. Mittler. N10 

Weizen: 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. IN. 18 N 9 

Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 21 S 

Gerſte: — Rl. 21 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sg 


Hafer: — Rl. 27 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. — 


3 3 


Rl. 20 Sgr. 


